
Nr. 63.

Bslmärlische Tageszeitung
Die -prelle 36. Fuhrg.

AttSgade tLgltch adead». susschttetzttch der S o llte  und Feier »rwe. — Bezaqsprei» bei den 
datier!. Reichs-Pastämtern vierteljährlich 3.25 Mk.. mormtlich 1,09 M k . ohne Zustellnnqsaebühr 
k ur The r n  S t a d t  u n d  B o r  st ü b t e .  von der G^chästs* i der den Ausgabestellen ab- 
gehott. vterteljährltch 3.00 Mk.. monattich 1,00 Mk^ ins Haus ^bracht oierteljährlich 3,50 Mk^ 

monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagbtatt) 10 Pfg.

Anzeiger für Stadt und Land.
Echris«,.,,", »»l> a„chr,«,ft«ll-: Kalh«rio»«Ilr-k» «r. 4. 

-MK r«Ie«r<^m.SdreNere11e. Tdoro.'

(T hornrr Presse)

A nzeiaenprelS  die Ü gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf.. für Stellenangebote und 
^Gesuche. Wohnuugsanzeigen. An- und Verkäufe 15 Ps.. (für amtliche Anzeigen, alle A rzeiyen 
außerhalb Westpreußens und Polens und durch Vermittlung 20 Ps.,) für Anzeigen mit Platz- 
vorschrift 23 P f. Im  Reklametsil kostet die Zeile 50 P f. — Änzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzeigenvettnittlungsstellen des In - und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 16 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher auszugeben

Chonr, Freitag den 15. M r z  1018.
Druck und Verlag der L. Ds mdr vGs ki ' s che n  Buchdruckers! in Thor». 
Verantwortlich Nr die Schriftleitung: H e i n e .  W a r t n ,  arm in Thorn.

Zusendungen sind nickt an eine Perlon sondern an die Sckristleitung oder Geschäftsstelle -n richten.— Bei Einsenduno redaktioneller Beitrage wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
^^oernngen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Die Kampfe im Westen.
D« » « l c h , ,  « b » n d . B e r i c h t .

T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 18. März, adcnds. 
sind in Odessa eingedrungen. 

KriegpschpAplätze«
Bv»

dk»«. nichts

2k» FNeMmmMff ans Paris,

Zentrum!?„,^brmansn5 tätig, am die Brände im 
^ ltiaen  Peripherie der Stadt zu be-
die Annzk^? bausallrgen Häuser zu stürzen und 
Äuch heg Publikums zu verhindern.
Anq„b» >>„ Lmrigen Mittagsdepefchen fehlt die 

D « »«^ZLZ'.der Toten und Verwundeten, 
der Kriegssnnister Baker und
Versailles'«!! Vertreter im Kriegsrat von 
frier». „»i «eneral Blitz, hatten gerade eine Kon- 
datz A  der Luftangriff stattfand. Der hotel- 
bepeben H^^r sei. verließen sie den Keller
wurde Skk L ' vie Konserenz fortgesetzt 
"atz »e "?o r noch das Signal gegeben war. 
»nd sicher sei. verliehen sie den Keller
klärte Zimmer wieder auf. Baker ei­
fere gegenüber: Wir schicken un­
tiefen sl̂ ch Europa, um die Welt von
Äschen uAbanlsien ^  befreien. sSind die franzö­
sische Flieaeraugrifse auf offene
awßrea-,« L "̂alchr die deutschen Vergrltungs- 

°r°geln herausgefordert, kein« „Schrecknisse"?)

.
Der italienische Krieg.

österreichische Tagesbericht 
^  8̂. März meldet vom

^alienischen Kriegsschauplätze: 
kffch? ^Enetieu griffen zwei osterreichisch-unga. 
Lutten ^ E a f f s ln  zur Vergeltung feindlicher 
östlich rtalienirschem Flugplatz nord-
8agdki -^kstre an. Vier feindliche startbereite 
^ e lr r^ ^ ;^  wurden überfallen, aus 300 bis 5V 
^tiges ^m ben  beworfen und unter
lkariEn.s^^^^ngewehrseuer genommen. Eine 

Flugzeughalle stürzte ein. Unsere 
Een aus vollzählig zurück und bombardier-
ÜÄ»» «  - Heimfahrt noch Treoiso und die foind 

- löeabsn <ru deran 
Tiroler

Der

Prave.
Front besiegte Oberleutnant 

im Luftkampf.
Ehes des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
12. M ärr^^E N  italienischen Heeresbericht vom 
war u n s e r? s !^ 2 m  Laufe des gestrigen Tages 
nlen des 'b .Artillerie gegen die rückwärtigen Li- 
Knd Aün^^noes auf den Hochflächen von Tonezzo 
ÄZirkunn^r ^tiaer. und beschoß mit beobachteter 
linken feindliche Batteriestelluna auf dem
was lek^!^?^br. Das feindliche Feuer war et- 
Brenta. ^  Astachtal und östlich von der

Ê MahvreMlte ttaliewische Suftabnschr- 
Komrmand" cktsn.

Lugano stnx^.^dldung des „Berl. Tagebl." aus 
von Re t n  Kommandanten der Luftabwehr 

' F o g g i a  und T e r mo l L  wegen 
"Mert abgesetzt, worden.

d «

Kämpfe im Osten.
A , österreichische Tagesbericht, 

gewerkt: ^  °us Wien vom 13. März

Lst« ^^-ber Kriegsschauplatz:
^ch en ^ '^ !^"" l!a rilch e  und deutsche Truppen 
' »or vdrsl«.

Der Ches des Generalstabes.

tŝ ochlicher Drserteupe durch 
!n Nub, , deutsche Truppen 
Dresse": O-. schreibt die Wiener ..Neue

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  14. März. (W .-T.-B.).

U  G r o t z e s  H a  «  p t q  «  a r L k e r , 14. M ärz.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Abschnitten zwischen Lys und 
Searpe» beiderseits der M aas und im Sundga« in der Gegend von Nktkirch rege 
TStigkeit. Auch an der übrigen Front vielfach lebhafteres Störungsfeuer. Klei­
nere Jnfanterlegefechte im Lorfelbe der Stellungen.

Gestern wurde« im Luftkampf und von der Erde aus 17 feindliche Flug­
zeuge und 8 Fesselballons abgeschossen. Bon einem nach Freiburg fliegende» 
feindlichen Geschwader wurden an der Front 3 Flugzeuge heruntergeholt.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen 85. Luststeg.
O s t e n .

Die im Einvernehmen mit der rumänischen Regierung von Braila Aber 
Galatz—Bendery auf Odessa angesetzten deutschen Truppen haben nach Banden- 
kämpf bei Moldowanko Odessa besetzt. Ihnen sind von SchMerknka her öster- 
reichifch-ungarische Truppen gefolgt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Geueral'Quarklermeister: L u d e n d o r f  f.

als Verrat. Die Verräter an Österreich beginnen 
auch Verrat am Slaventnm. Das Verhalten der 
tschechischen Überläufer ist widerwärtig,

Der türkische Krieg.
Erzermn rn türkischer Hand.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vsm 

12 März lautet: An der Palästinafro-nt herrschte 
heute, abaeseheu von schwachem Artrlleriefeuer, 
Ruhe. Die am 9. März bei Tagesanbruch begin­
nenden feindlichen Angriffe, die fast ohne Unter­
brechung bis zum 10. März spät in die Nacht 
hinein andauerten, wurden durch heldenmütige 
Abwehr unserer Truppen abgeschlagen. Der 
augenscheinlich vom Feinde angestrebte Zweck des 
Durchbruchs an der Straße Jerusalem—Nablus 
ist gescheitert. Vor E rz  e r  um  leisteten die Ar­
menier unseren Truppen ernsteren Widerstand. 
Nachdem noch gestern unser Angriff bis an die 
Drahthindernisse einer befestigten Stellung vor­
getragen war. wurden heute Nacht im glänzenden 
Angriff die Hindernde überrannt und die feind­
lichen Banden zurückgeworfen. Unsere Truppetz 
rucken in Erzerunr ein und bemühen sich, die von 
den Armiemern verursachten Brände Zu Löschen.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

12. März lautet: In  der Nacht des 10. und am 
folgenden Tage weiteres Vorrücken unserer Trup- 
ven beiderseits der Straße Jerusalem -Nablus. 
Wir füoten dem Feinde beträhffiche Verluste zu 
und nahmen ihm mehrere Maschinengewehre ab. 
Ungünstige Witterung verhinderte die Mitwir­
kung unseres Luftdienstes.

^ rn -e-': H e W ien er  „N eue F r e ie
eigen s«  m O m erer A r tille r ie  au sziehen , um  .̂ ôlksgentMpn r,«Kaliko Ni>« Brot wen-Uuehm en di° ^  <i?"c>ssen zuhause das B rot weg-
Äöhmon ^ te n  niederschießen, welche auch - g>i,mmi 

°«ch d,r NÜ.Abenr'nitkel bergen sollen, das lst..«'nk. Gummi,^Ta 
. Politit des Herzens beurteilt, schlimmer j Mitteln, Erdnüssen

Die Niimpst zm See.
Wieder 181>IM Tonnen.

Ein Torps^rtveffsr e?ntzn e-nAischetzi Kreuzer. 
W. T.-V. meldet amtlich:
1 Nnes unserer Unterseeboote. Kommandant 

Kapitänleutnant lNan^rr, hat im Spsrrqebiet um 
die Azoren feindlichen und für den Feind fahr­
baren Handelsschiffsraum von insgesamt 

22 009 BnEo-Registrertorme«
vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich 
der en-glHths bewaffnete TmikdÄmpfer »Atlesia" 
«on 2767 Br.-R.-To, und der englische Schoner 
„Mc. May" von 145 Br.-R.-To.. die beiden grie- 
chffcĥ v Dampfer „ J  vvrrnin-a" 4110 Br.-R.-To. 
7ind „Chortton" von 3360 Vr.-R.-To.. der rtalie- 
irische bLaaffneche Dmnvftr „Allautids" van 
8437 Br.-N.-To. und die italienische Bark „Fva-l- 
cesco" von 1083 Br.-N.-To.

Die Ladung der Schiffe bestand aus Messing.
Tabak, Opium, Fellen, Lebens- 

und Kopra und war nach

französischen, italienischen oder Hafen der Ver­
einigten Staaten bestimmt.

Außer den 7,6 Cent.-Geschüßett der beiden be- 
tziaffüeton Dampfer wurden aus den Ladungen 
der Schiffe Messing, Zink und Gummi heim­
gebracht.

2. Im  östlichen Mttslineer hat ein U-Vsst, 
Kommandant Oberleutnant Kur See Sprenger 
sechs Dampfe« und zwei Segler mit zusammen 
etwa

26068 MMo-NegMrtsmueU 
versenkt. ^

Im  besonderen wurde der Transpsrtverkehi 
von Alexandria und Port Said gefaßt. Die 
Dampfer waren bewaffnet. Ihre starke Siche­
rung ließ auf wertvolle Ladung schließen. Ein 
an der irischen Küste torpedierter Dampfer, der 
Kurs auf Java hatte» führte, aus der auffällig 
starken Detonation zu schließen, Munition. Das 
U-BvoL hat ferner au5 einem als Sicherung fah­
renden Kreuzer der Arabic-KLasie einen Torpedo­
treffer erzielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Murr DttftarrgE mrs di'tz englische Küste«
W. T.-B. meldet amtlich:
In  der Nacht vom 12. zum 18. März hat eines 

unserer MnrmrlnstschaffgBschMader mit Kriem Er­
folg befestigte Plätze und militärische Anlagen 
am HLmbor und in der Gr-asschafi Psrk angegiif- 
fen. Die Schiffe stießen auf starke artilleristische 
Gegenwehr, die den Angriff jedoch nicht aushal­
ten konnte. Alle Schiffe sind ohne Beschädigungen 
zurückgekehrt. Die Führung hatte auch diesmal 
wieder Fregattenkapitän Strasser. Aus der Zahl 
der Kommandanten verdienen als oft bewahrte 
Englandfahrer erwähnt zu werden: Korvetten­
kapitän d N Proehls, Kapitänleutnant Freiherr 
Deousch vo« Bufflar-Brnndenfels, Kapitäleutirant 
Ehrlich lHerberts. Hauptmann VLanger und Ka- 
vitänleuinant von Freud^rvsich.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englischer Bericht.
Reuter meldet amtlich: Die Verluste bei dem 

Luftangriff belaufen sich jetzt auf insgesamt 2V 
Tote und 40 Verletzte. Man belü'-chtet. daß noch 
eine Leiche unter den Trümmern begraben liegt. 
-- Ein weiterer amtlicher Bericht lautet: Ein 
oder zwei feindliche Luftschiffe griffen heute 
Abend spät die Küste von Porkshire an. Wie ge­
meldet wird. fielen einige Bomben in kurzen Ent­
fernungen aus Binnenland. Berichte über Ver­

luste und Sachschaden liegen noch nicht vor. Der 
Angriff geht noch weiter.

Deutsches Reich.
Berlin. 13. März 1918.

—- Seins Majestät der Kaiser horte gestern 
Vormittag den Vortrag des Staatssekretärs von 
Waldow und den Generalstabsvortrag. Ferner 
empfing Seine Majestät den türkischen Botschafter 
HaM Pascha und nahm die Meldung des Gene­
ralgouverneurs von Veseler entgegen. — Gestern 
Abend nahm das Kaiferpaar an der Nationalfeier 
der Reichsdeutschen aus Feindesland teil, die 
von dem Verein für das Deutschtum im Ausland 
und vom Zentralkomitee der Vereine vom Roten 
Kreuz km Dom veranstaltet wurde. Durch zahl­
reiche Vertreter war das durch den Krieg ver­
triebene Deutschtum unter einem Dache mit dem 
Kaiserpaar vereinigt. Oöerhofprediger O. Dryan- 
der wies aas die Bedeutsamkeit des Augenblicks 
hin» in dem sich die Deutschen aus allen euro- 
äpischen Ländern davon überzeugen könnten, wie 
das Herrscherhaus das Schicksal eines ganzen 
Volkes als sein eigenes auf dem Herzen trägt.

— Der Regierungspräsident von Fiedler in 
Erfurt ist in gleicher Amtseigenschaft nach Frank­
furt-Oder versetzt. Zum Regierungspräsidenten in 
Erfurt ist der Oberprästdent Graf von Pückler in 
Posen ernannt worden.

- -  Der „Reichsanzeiger* meldet: Der Orden 
Pour le Morite wurde dem Korvettenkapitän 
Hernecke. dem Kapitänleutnant Waßner und dem 
Oberleutnant zur See Steinbauer verliehen.

Hannover, 13. März. Die 11. Generalversamm­
lung des Deutsch-Evangelischen Frauenbundes 
wurde heute unter großer Beteiligung and im 
Beisein der Spitzen der Behörden in Hannover 
eröffnet-

Eine Erklärung -er Daimler-Werke.
Die Daimler-Motoren-Gesellschaft veröffentlicht 

in den Berliner Zeitungen eine längere Er­
klärung, in der es n. a. heißt: Die im 
Hauptausschuß des Reichstages gegebene Dar­
stellung über unerlaubte Gewinne, di« in den 
Daimlerwerten gemacht worden sein sollen, beruht 
einzig und allein auf A n g a b e n  e i n e s  e h e ­
m a l i g e n  B e a m t e n ,  der von der Firma 
wegen Untreue am 12. Januar 1918 entlassen, 
sowie zur Strafanzeige gebracht worden ist und 
sich in dem eingeleiteten Verfahren vor dem 
Strafrtchter zu verantworten haben wird. In  der 
Erklärung wird dann in Abrede gestellt, daß die 
Grundlage für die Preisfestsetzungen der Gesell­
schaft ihre Kalkulationen gebildet hätten, viel­
mehr hätten die Militärbehörden die Preise schon 
vorher nach bestimmten Normen festgelegt. Was 
der anzeigende Beamte als endgültige Kalkula­
tion ansehe, seien T e i l k a l k u l a  k l o n e n .  
Unwahr sei auch, daß die Firma aus der angeb­
lichen Fälschung vier Millionen Mark Gewinn im 
Monat gezogen habe. Hinsichtlich der Drohung, 
den Betrieb oder einen Teil des Betriebs einzu­
stellen, falls nicht höhere Preise bewilligt würden» 
erklärt die Verwaltung, daß sie einmal, am 12. 
Februar, bei der Bitte um Preisveviston „die 
eventuelle Aufhebung der unrationellen Nacht­
schicht eines kleinen Teiles der Belegschaft" als 
„in Erwägung zu ziehen" bezeichnet habe. Diese 
Erwägung habe sie aber einige Targe später, und 
zwar vor den Neichstagsverhandlungen, aus­
drücklich zurückgenommen. Bei der Bitte um eine 
Revision der Preise sei nicht eine Erhöhung um 
50, sondern um K) Prozent vorgeschlagen worden, 
die nicht bewilligt wurde. Weiter wird in der 
Erklärung ausgeführt: Im übrigen gibt die von 
der Regierung im Hauptausschuß getroffene Fest­
stellung. daß die Preise der Daimlerwerke die 
bilNMen aller Konkurenzfirmen bei vorzüglichem 
Fabrikat sind. die beste Widerlegung der gegen 
unsere Firma erhobenen Beschuldigungen: denn 
es ist klar, daß bei der anerkannten Güte des 
Fabrikats die Daimlerwerks mindestens mit den­
selben Löhnen und Materialkosten wie die Kon­
kurrenz zu rechnen haben, Es ryar bisher nicht



A k U
Kdiglrch «kf « s  «rzchMM»
«ttlajsen« R-rt«»«nntte» -t»
Ä»« SffrnMch«, W srüMuW W »mh«» «ch d«  
Pnseschsldtjften ket»«L«i G^Sr » ,  «ft», S«p- 
«teiluns zu s-WLHve«. Vte iw«uM« K»S« «S» 
Beh«ndlunssw*ff«. « t t »  der » t ,  zu 7 ^ «  h « -« , 
-Migt « r ,  z» dies«» PrvtUft.

D « »Bert. Soenranz." LMttM M» tz« S«. 
Mruirz: Wir -aSen schon bet Würdign«, der 
Wechcmdlunzrn j«  Hauptnusschutz den BorLHsU 
Ormacht. dcch man dt« ÄesenAatzerunz der «^e- 
Ksiffen«« Gesellschaft q»w»rt«n uttW, «ch «  «« 
«sncheriei Wie« Erfahrung«« «tmrert» die « t t  
sihn4iche« Borststzrn im Reichstag wiedethM « - 
Äbt worden find. Die Erklärung der Dvimler- 
«erwaltnng läßt wohl schon dies« «Her jene Siw« 
ztt-ett de» Anklagemaleriek, t« ««senMch «m- 
derem Lichte erscheine«, eine voll« SntkräftnnZ der 
Segen sie erhobene« Beschuldigung«!» bringt sie 
nicht. D» die Angelegenheit demnächst «qch im 
Plenum de» Reichstags zÄr Sprach« kommen wird, 
darf man hoffen, daß sich dort eine wettere Klä­
rung wird erzielen lasse«.

ErnShrungrftagen.
Städtische Osterhase«. Dte Ofierhaifen rms 

Marzipan und Zucker wsieden diese Öfters in den 
G^chasten nicht M haben sein. Das LebensmitLer* 
smn der Stadt L i c h t e n S e r g  hat deshalb be- 
schloffen, an jeden Einwohner AVer Osterhasen 
«U-s gutem Ausländischen Honigkuchen zrrm Preise 
vsn Z5. Pfennig das Stück abzugeben. Voran­
meldungen sind in den Lichtenberger Konfitüren- 
HchhSften zu bewirken.

provinzialnachrichlen.
Pr. Siargard- 12. März. (Nach mehr als drei- 

Whriger Gesan^nschast) ist es dem früheren Redak- 
Äyrrsnritglisd der „Pr. SLargarder Zeitung" Otto 
Erdmann geglückt, aus russischer Gsfangerrschaft zu 
entfliehen. Eine Karte zeigte seine Ankunft in 
M ln a  an.

Danzig, 11. März. (Waren aus dem Schau- 
Auster muffen verkauft werden.) Die Geschäfts- 
Mhrerin Emilie Winter in Danzig verweigerte 
einer Dame den Verkauf einer Ente, die im Schau- 
Auster Lag. Die Berufungsstraftammer erkannte 
dahin, daß hierin eine Vertaufsverrvsigenmg liegt 
«nd das Urteil des Schöffengericht» mit M Mark 
Geldstrafe zu bestätigen sei.

Nammerherr von Oldenburg 
über die innere politische Lage.
Ante? ungeheurem AirdLmrge aus Stadt mnd 

Land hielt Mittwoch Nachmittag 5 Uhr die V e r -  
E i n i g L n s  d e r  K o n s e r v a t i v e n  West -  
» r e u ß e n s  mr FeffNasle des ^Danziger Hofes" 
j« D a n z i g  eine öffentliche Bersaminckrtirg ab. 
Um Gelegenheit zur Erörtevanjg der inneren poli- 
Afchen Lage zu geben. Nach BegrrMngsrvorten 
Lud dem Kafferhsch des Vorsitzers Äeneralland- 
Wastsdrrektor G r a f  Ke y e s e r L i n g t - S t z l o h  
Rvmstadr sprach Kammerherr v. O l d e n L u r g -  
Janufchlcru, gleich bei seinem Erscheinen rm 
jSaale mit HändÄatfche« begrüßt, über die in­
nere politische Lage» indem er etwa folgendes 
ausführte:

Die Situation Innern werde dMrrch ^k- 
Ssnnzeichneh daß das prsrchischs Wahlrecht in 
Neigendem Matze da» Drurtsche Reich beweg«, ob­
wohl es das Reich nichts angehe. Wir leben in 
atnrr Zeit, in vsr sich dä- R e i c h s t a g s -  
« e h r h e t t  Wer die ÄecheHnna himveHetzL. Ns 
sei bedenklich, wenn man den AWnnrrL d^s da 
brausten kämpferr, bis Heimat zerstöre. Wir Kon» 
-Awatwen stehen auf dem StandpuE , daß in der 
Führerrolle Preußens das Heil des Reiches Nagt. 
Os Ai mehr SS- ttm, -als sich Wer NerfMLngs-

VeuLschlanö und Jerusalem.
I " 1^.

Was Wir E  Jerusalem aofzeSe«.
Wohl der schmerzrichstV Verlust, de« wir mit 

Hism Falle JerrchrLems M b^larM» haEA«, ist der 
Her Kaiserin Vagusia MktorüvSttstWW. 5>icher 
^prunkvolle deutsche Hospiz und KirchenLs» auf de« 
ijbldeLH, der vor kurzem der A^lpunL eiwes Mgkffch- 
Wypttsche» FliegeranZxLff» Mvest« P ,  Lmm Kv- 
Miffermaßen sbs dir KrD««ng der LÄkmasarbM da» 
srtnerzrit vielgenanntes inzWffche» i r  d »  
Ruhestand Mtretrnen Obechsfuleisters der Kaiserin^ 
Her Frrchernr rrsn Mirdsch^ angefehm Werde«. 
Nntdk «verKischrr ZusaM«e»st»stk«g a ll«  der KrVsts, 
dir ihm im Lkrufv der Iahm da» AHand^Lom»«» 
der viele« protestantische« MrcheiÄmvt» tu Berti« 
und tM Reiche rrnrAglichtsN (es stL «er dir Kaiser 
MlheLM^GeL ĉhtnisrirch» «ch die gemaMKt Pots­
dam« Pstngstöerg-Stist««s gensnUt), schuf «  rmter 
hervorragender Mitwirkung dss Zshannttervrd«-», 
soNis ein« der deutsche« Kaiserin S-erreichbm 
Stiftung Dr die EoangeRschm d«l§pi«as «uch die 
romanische Kaiserpfalz auf dem dmch die Himmel- 
fahrt Thristi M  alle ZeM« geeoeWen ÖWerg bei 
Jerusalem.

Nraltr Beziehungen wurden dMrtch «lstge» 
frischt, daß der Johanniterorde« die M ^Avg LÄ 
diesem Werbe übernahm, derselbe Johsnnrtersrds«, 
der Ostpreußen kultivierte und der in der histo­
rischen Schlacht bei Tarmenberg dem flmvische« 
Ansturm unterlag. Um das Jahr 167V von den Mk 
Befreiung Jerusalems ausgezogensn deutschen 
GraLesrittern in der heiligen Stadt gegründet, 
setzte er sich in der Nähe der Grabeskirche mit einem 
Hospiz fest, auf dessen Trümmern im Jahre 1898 
die evangelische Erlöserkirche in Anwesenheit des 
deutschen Kaiierpaares und der Vertreter aller 
deutsche« Kirchenregierungev eingeweiht wurde.

» W» A w rs M MratsN. Die HauMache 
. 4» «h« «O « s  dem Felde Heimkehrenden 

»eHsey«« M b -esfiSrLe SxistenMn wisderher- 
HrGöW Red«« war der Ansicht, daß das ungs- 
r«chi«Kv Mchkrecht das s l Z s e M e i n e  W a h l -  
r echt  sst. Dr. Kriedberg habe bekanntlich dieses, 
ds« 8LK««s und Besitz an die Wand drücke, vor 
- s «  Wochen vertreten. Rrdnsr hoffe, daß ihn 
(Redn«) « » d e r »  L m s t ä n d s  ni cht  be-  
e r » f LUf ? s «  - A n n e n ,  seine Meinung über 
da» sSgeMrtwe Wahlrecht zu andern. Wenn Mi­
nist« i« Preuße« sich h i n t e r  den König stelle, 
so sÄ dagegen zu protestieren. Ein treuer Diener 
hat sich v o r  den König M stellen. Es ist die Ver­
fluchte Pflicht der Minister, dem Könige die Ent- 
schlatzfreiheit zu wahren. In  Preußen ist die 
Steuerzahlung so gestaffelt, daß 53 A der Vevöl- 
ker««g keine Steuer zahlen und von den übrigen 
47 zahlen 5 5» allein 70 Prozent aller Steu­
er«. I n  keinem Tande der Welt ist das Ber- 
fnSgen fs besteuert, und wird so viel für Kultur 
getan wie in Proutzeir. Wie sehen die Leute im 
Reichstags ckus, die ein maßgebendes Urteil über 
Preußen zu haben glauben? Seit Bestehen des 
Reiches M es zum ersten Male eingetreten, daß 
ein Reichskanzler auf die Mehrheit des Reichs­
tages hin in sein Amt eintrat. Der Vizekanzler 
v. Payer ist genommen aus rein politischen 
Rücksichten. Ich habe mich gefreut, daß meine 
Ausführungen auf der Tagung des Bandes der 
Kandwtrtr ihm Gelegenheit gaben, sich gleich auf 
den ersten Anhieb als Vizekanzler so zu bla­
mieren, daß er eigentlich erledigt ist. Als P ri­
vatmann könne man viel sagen, als Minister 
müsse man aber das Talent haben, vieles für sich 
behalten zu können. Ich habe die Blamage erst 
von feister Gesamtleistung erwartet. Der Reichs­
kanzler ist Bayer, ein kluger Herr, doch wäre es 
besser, wenn er 16 Jahre jünger wäre. SLrese- 
mann als Sachse und Erzberger als Württember- 
gsr, sie stürzen sich auf Preußen und wollen sagen, 
wie es Preußen gehen soll. Das PNiralwahlrechL 
hat das für sich. daß, wenn es nicht funktioniert, 
es leichter zu korrigieren ist als das allgemeine 
Wahlrecht. Eins Ablehnung der Wahlrechtsvor- 
lage im Plenum schaffe eine merkwürdige Lage. 
Eine Auflösung des Abgeordnetenhauses könne 
nicht stattfinden. Von den Wählern stehen 4 Mil­
lionen im Felde. Es ist haarsträubend wenn der 
Vizepräsident des preußischen StaaLsminist-eriums 
sage, dem Drucke des Parlaments und der Maffe 
werde sich die Krone nicht entgegensetzen. Ich 
kann nur meiner Trauer darüber Ausdruck ge­
ben, daß die eigenen Minister mit der Person 
des Königs in dieser Sache operieren. Den Weg 
der P e r s o n a l u n i o n  mit Preußen werde 
außer K u r l a n d  wohl auch L i v l a n d ,  E st- 
l s n d  -und L i t a u e n  beschneiten. Die Lösung 
dieser Fr-Hge wevde für glücklich gehalten, wer! 
darin eine Stärkung des preußischen Königtums 
zu erblicken sei. Im  Bunde der Landwirte hatte 
ich mir den Reichstag zu streicheln erlaubt und 
mich dann gefreut, das hohe Haus auf einige 
Tage beschäftigt zu haben. Wenn Herr S c h e i d e -  
m ä n n  mich für den Auswurf der Menschheit 
hält, so zeichnet mich das aus, auch was Herr 
L ö i e m e r  sagt, kann mich nicht erschüttern. 
Meine Ausführungen waren die Antwort auf die 
ReDslütionsdrshun'gen von Scheidemann. Nun. 
nachdem in diesem Kriege soviel Blut geflossen 
ikt, mutz als Kriegsziel die Gefamtsicherung des 
Vaterlandes nach bei den Seiten hin angestrebt 
«erden, wie dieses nach dem Osten hin schon ge­
schehen sei. Kam-merherr von Oldenburg Woß 
unter anhaltendem Beifall mit den Worten: 
..Gott erhalte das alte, starke, das unüberwind­
liche Preußen?"

Der Vorsitzer G r a f  K e y s e r l i n g k  forderte 
angesichts der anströmenden demokratischen Be­
strebungen M eifriger Werbetätigkeit in der 
Partei auf und schloß die - Versammlung mit 
einem K-arssrhoch.

rskalnachrichten.
> H «  rU«««Mig. 18. März. 1817 DeMaa- 
nah?M deu-ycher und österreichischer Handelsschiffe 
K« Schanghai seitens Chinas. Abdankung des 
KroMHtei, Nikolai NikslasenMch. 1916 Scheitern 
französischer Angriffs auf die Höhe „Toter Mann". 
Ünteraanj, der .TnrLantia". 1818 Gescheiterter 
«Wcher DsrrchhWchÄvsMch bei Kolomsa. 1813

Räch der Dertreibnnz der christlichen Ritter- 
Ach« ««s P aM in a  m»d Syrien im 13. Jahr- 
hssdrrt waren die großartigen Hsspitalanlagen »n> 
oeMchrrffch» Mvschoengnt geworden nnd verfielen, 
bis KSniH Friedrich Wilhelm IV. im Fahre 1S41 
Unterhandln»-« einleitet«, die darauf Hinaus- 
lief« , d«m Fvhannitrrorden wieder «in eigenes 
Ksi» in der hKfi-e« Stadt zu bereitem Wer «st 
der Besuch des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, des 
nachmaligen Krise« Friedrich, in Jerusalem gele­
gentlich der NLLdchr «m der Einweihung des 
Ssezksnalr brachte dies« Verhandlungen zum Ab- 
schlust. T « 7. November 1888 konnt« der Kron­
prinz «n t«  Assistenz so» hundert deutschen See­
leuten Merfich Besitz von dem sogenannten Mmista, 
M  die Krsne Prenhens ergreife».

Wieder verging« fast Sv Iah « , «he der wüst 
dsltsgende Platz se»sr B^Ammung zugeführt 
«srd«, chsdr« «ran die ErlZssrkirchr schuf. Allein 
damit war der Wunsch d «  Zohamrtterordens nach 
einem wSM zen Heim in der heilige» Stadt «och 
nicht erfüllt. Wohl hatte «  inzwischen in der Bia 
Dolvwst» des «och ^u te  bestehende und in dieser 
KrtegüMtt deutschen Soldaten als Unterkunft ein- 
gerSnnrte preutzischr Fohanniter-Hospiz geschaffen, 
in dem Lis zmn Weltkrieg- der evangelische Feru- 
sal«npilge» einfache, freundliche Anterkunst fand; 
«der sein Sinn stand nach einem Da», der denen 
anderer Nationen im heiligen Land« entsprach, der 
das inzwischen entstandene neu« deutsche Reich 
würdig repräsentierte und den Deutsche« Palgsti- 
««» «ine« weithin sichtbaren feste» Stütz- und 
Sammelpunkt bot.

So reiste langsam der Plan zur Schaffung der 
henngsrr Llberg-Sttftung heran. Es kam hinzu, 
daß gelegentlich der Anwesenheit der Kaiserpaarss 
im Jahr« 1888 die deutschen Gemeinden Palästinas 
mit der Bitte hervorgetreten waren, ein Kranken- 
Erholungsheim und Pilgerhaus auf dem hoch und 
Lei dalisMirderr Llbsrg zu schaffen- Damals hatt«

Besetzung der Insel Sanros durch die Griechen. 
1886 International« Arbeiterschutzkonferei« zu 
Berlin- 1881 Besetzung der Insel FelnnLrn durch 
die Preußen. Beginn der Beschießung der Düppe- 
ler Schanzen. 1861 Entführung des Herzogs von 
Enghisn durch Napoleon. 1493 Rückkehr des 
Torumbus von seiner ersten Entdeckungsreise. 
44 Ermordung des Ju lius Caesar.

Ttzsrn» 14. März 1918.
— ( L u d e n d s r f f  E h r e n b ü r g e r  v o n  

T h o rn .)  In  der gestrigen Sitzung der Thorner 
Stadtoerordnetenoerfammiung wurde die Er­
nennung des Generalquartiermeisters Ludendorff, 
der in seiner Eigenschaft als Kompagnieführer im 
Infanterie-Regiment von der Manoitz Nr. 81 in 
den Jahren von 1888 bis ISO« in den Mauern un­
serer Stadt geweilt, zum Ehrenbürger der Stadt 
Thorn einmütig beschlossen und der Generalquartier­
meister durch nachstehendes, von den Herren Ober­
bürgermeister Dr. Hasse und stelln. Stadtoerord- 
netenvorsteher BnchdruckereiLefitzer Dombrowski 
unterzeichnetes T e l e g r a m m  hiervon in Kennt­
nis gesetzt:

„Euerer Exzellenz beehren wir uns zu melden, 
datz die hiesigen städtischen KörperschasteiG ein­
mütig Euer« Exzellenz Zum Ehrenbürger unserer 
alten Weichselstadt ernannt haben. Enrrsr 
Exzellenz Beziehungen zu unserer Gemeinde be­
stehen seit der Zeit, als Sie Kompagnieführer in 
dem mit der Stadt eng verbundenen Fnfanterie- 
Regi" nt Nr. 81 waren. In  dem Weltkriege 
haben Euerer Exzellenz Feldherrntaten uns von 
der drohenden Belagerung befreit, unsere Feind« 
im Osten niedergerungen und zu dem jetzt abge­
schlossenen Frieden mit den russischen Staaten ge­
zwungen. Heißen Dank zollen Euerer Exzellenz 
wir für diese Taten genialer Feldherrnkunst und 
dir treu sorgende Fürsorge für unsere Stadt, deren 
zukünftig« Entwickelung durch Euer« Exzellenz 
sichergestellt ist."
— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 

haben erhalten: Stabsarzt Dr. Te s k e  aus Planen 
im Voatland, früher in Tukm fWestpr ): Land­
wirt. Offizierstellvertreter R r i k o w s k i  (Ins. 343, 
aus Mewischfelde, Kreis Marienwerder. — Mit 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Kaufmann, Kanonier Adolf J ä g e r  
aus Briesen: Landsturmmann Lux aus Bartels- 
Hof; Musketier Anton M a r g a n s k i  aus Eulm; 
Pionier Friedrich R u t h  er  aus Standau bei Ost­
burg.

— ( Da s  V e r d i e n  st k r e uz  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  ist verliehen worden dem Etaatsanwall- 
schaftsrat B e a r  ich bei der Oberftaatsanwaltschaft 
in Marienwerder, ftüher in Thorn.

— ( E i n  K a p i t a l a b f i n d u n g s g e s e t z  
ir O f f i z i e r e )  ist in Vorbereitung. Mit der

Vorlag« wird einem Beschluß des Reichstags vom 
Juni 1916 Rechnung getragen, der den Reichs­
kanzler ersucht, Maßnahmen zu treffen, um die 
Wohltaten der Kapitalabfindungen in geeigneten 
Fällen auch krisgsbesMdigten Offizieren und den 
Witwen gefallener Offizier« zuzuwenden.

— ( E r h ö h u n g  d e r  A n w a l t s g e b ü h r e n . )  
Unter den am 7. März vom Bundesrat angenom­
menen Gesetzentwürfen befindet sich auch der Ent­
wurf eines Gesetzes über Krieaszuschläg« w den 
Gerichtskosten, sowie zu den Gebühren der Rechts- 
anwä'lte und der Gerichtsvollzieher. Die Erhobn 
der Gerichtsvollziehsrgebühr soll um 3V v. H. erhöht 
werden. Bei den Anwälten erhöhen sich die Ge­
bühren der ersten und zweiten Instanz um 8V v. H. 
Die Rsichsgerichtsanwältr erhalten kein« Erhöhung. 
Die Gebühren der Gerichtskosten erhöhen sich je nach 
dem Streitobjekt auf 38 bis 88 v. H. Die Schreib- 
gebühren werden allgemein von M auf 46 Pfg. für 
die Seite «höht.

— ( E i n e  n e u e  G e L S H r e u s r d n u n g  f ü r  
d i e  D i e n s t l e i s t u n g e n  d e r  H e b a m m e n )  
ist soeben vom Rsgierungspräsidenten für den Um­
fang des Regierungsbezirks Marienwerder «lassen 
worden. Sie sieht für die berufsmäßigen Leistun­
gen der Hebammen durchweg ein« Erhöhung der 
seitherigen Gebührensätze vor und tritt sofort in- 
krast. Gleichzeitig ist die Gebührenordnung vom 
2V. September 1988 außerkrast gesetzt worden.

gerade die Kaiserin dar Protektorat Üb« den Deut- 
scheu Ierusalem-Berei» übernommen, und nun 
traten dies«, die Angusta Biktoria-Pfingsthaur- 
Sttstunz und der Johanniterorde« gemeinsam an 
die graste Aufgabe he««, die deutsche Burg auf der 
Llbergkuppe zu «richten. — Zu Ostern 1987 wurde 
der Grundstein gelegt und genau dock Jahr« spät« 
die Einweihung des stolzen Gebäudes vollzogen. 
Fast in der Mitte des langgestreckte» Bergrücken», 
auf den die fromme Legend« die Himmelfahrtsftätt« 
des Erlöser» »«legt, «hebt sich die Llberg-Sttftung 
«der, wie sie offiziell heißt, die »Kaiserin August» 
Viktoria-Stiftung" mit der wundervollen Himmel- 
fahrtskirche. Eis beherrscht vollkommen die kahle 
und doch st, eigenartig wirkend« Ölberglandschaft, 
ab«  sie entstellt st« nicht, wie die» seinerzeit besän- 
Vers von französischer Seite behauptet wurde, die 
naturgemäß erbittet darüber war, daß dem ange­
strebten Protektorat üb« Syrien und Palästina 
von Deutschland au» in ß» wirkungsvoll« Weise 
entgegengearbeitet wurde.

Es ist ein Bau in streng romanischem Stil, gleich 
dem der Kais« Wilhelm-Gedächtniskirche i» Berlin 
und den ihr angepaßten, st« umgebende» romanische» 
Häusern. Er entspricht in sein« ganze« Anlage d «  
des alten Jshanniter-Hospitals auf dem Muristan. 
Ein gewaltig«, M Meter höh« Turm, in dem die 
großen, weithin hörbaren Glocken der Himmelfahrt»- 
krrche hänge«, schließt den Bau «ach der Fernst,, 
lern« Seit« hin ab. Durch einen nachträglich vor 
den sogenannten Prinzenzimmern an der ganzen 
Westseite entlang aufgeführten Schutzbau gegen 
Witterungreinflüss« hat der Bau in seinem trotzigen 
und eindrucksvollen Aussehen nur noch gewonnen.

Das Innere des Hospizes entspricht in sein« 
Anlage etwa dem Hildesheimer Kreuzgang. Um 
einen großen, offenen, viereckigen Hof zieht sich in 
zwei Stockwerken die Zimmerflucht, vor der schön« 
Hallengänge vorgelagert sind. An der Frontseite 

Lat jedes Zimmer einen breiten Balkon, von dem

P ! '« .sft'.U'b'-".!,'
gerufen worden ist zu dem Zwecke, bedürfe gen 
Kriegsteilnehmern aus dem Mittelstände wieder ZU 
einer selbständigen Existenz zu oerhelsen, ist 
nur in geringem Umfange in Anspruch genommen 
worden. Der Kasse steht ein Kapital von 2 -wo ooo 
Mark zur Verfügung, von denen bisher nur runo 
45 WO Mari angefordert worden sind. Man kann 
aber annehmen, daß bei Kriegsende die Anforde­
rungen an die Kasse bedeutend steigen werden. .

— (Di e  I n d u s t r i a l i s i e r u n g  des
Os t en s.j Aus Da n Ki g  wrrd der ichtet: In  der! 
letzten Monaten herrschte in Westpreutzen, vorneh^ 
Lich im Weichselgediet, sehr lebhafte Na c h f r a g t  
nach J n d u s t r i e g e l ä n d e  mt t  B a h n /  
anschlvß.  Es kamen hierin auch bedeutende Ab­
schlüsse zustande. Namentlich westdeutsche und Ber̂  
liner Jndustriefirmen zeigten lebhaft« Neigung l^r 
industrielle Neuanlagen. Mit dem Bau dieser 
lagen, teils in der Nähe Danzias. soll gleich nach 
dem Kriege begonnen werden. Es handelt sich dlS 
auf weiteres um neue Industrien zur Beraroeitung 
von Holzfasern der NeutertUose und landwirtsch^iff 
liche Maschinen. Durch die Neugestaltung der poU" 
tischen Lage im Osten, die Danzlg ein bedeutendes, 
aussichtsreiches wirtschastlrä-es Hinterland oerheiM, 
ist der industrielle Zug nach dem Osten erneut lev- 
hast in Erscheinung getreten. Wie die ..DanM^ 
Neuest. Nachr." erfahren, finden gegenwärtig Bet-* 
Handlungen -wischen einer alten EisenkonstrukttonS- 
Jndustriefirma der Mark Brandenburg und cv^ 
preußischem Jnterrssenlreis zwecks Verlegung ^  
Betriebe dieser Industrie nach Westpreußen s t ^  
Damit würde ein neuer Industriezweig in unserer 
Provinz Eingang finden. ^

— l Di e  G r o ß s t a d t k i n d e r . )  Es hat sich 
herausgestellt, daß in sehr vielen Fällen seitens der 
Landbevölkerung der Wunsch ausgesprochen wird. tn 
diesem Jahre dieselben Kinder wie rm Vorjahre 
aufzunehmen. So sehr dies zu verstehen ist, so muß 
doch rm Interesse der Großstädte daraus hingewiesen 
werden, daß es richtiger ist-, in diesem Jahre dom 
diejenigen Großstadtkinder des Segens eines 
aufenthalts teilhaftig werden zu tasten, die im Do^ 
jähre nicht oder überhaupt noch nicht in Landpfleg^ 
stellen waren.

— l T r e t d r i e m e n d i e d f t a h l  L a n ­
d e s v e r r a t . )  Das außerordentliche Kriegs 
gericht für den Bereich der Festung Köln hat dutA 
Urteil entschieden, daß die Entwendung von Trel^ 
riemen aus Fabriken, die für Heeresinteresien a." 
Veiten, als Landesverrat zu bestrafen ist. da 
Fabrikbetrieb dadurch gefährdet und der feindlich^ 
Macht somit Vorschub geleistet wird. Auf der 
klagebanl saßen der vielfach vorbestrafte 3 0 jähriSv 
Arbeiter Ernst Siegel und die Ehefrauen Helene r.-- 
SO Jahre, und Anna Maria Sl.. 50 Jahre all. aue 
drei aus Wiesdorf. Siege! war Lagerarbeiter 
den Farbenfabriken in Leverhusen und verdient« 
täglich 8 Mark. Er ist geständig, nachts in den 
Keller eines Lagerhauses der Firma gewaltsan 
eingebrochen Zu sein und Treibriemen im Werte von 
5000 Mark gestohlen zu haben. Er verkaufte das 
Leder, nachdem er den Fabrifftempel abgesch^ 
Zumtäl an die Mitangeklagten Frauen, die in 
Wesenheit ihrer zum Heeresdienst eingezogenen 
Männer Schuhreparaturwerkstätten betreiben. ^  
bekam von ihnen 20 Mark für das Pfund. Dw 
abermaliger Einbruchsverfuch Siegels in den Lag<^ 
keller mißglückte: bei etnem dritten erbeutete ^  
aber wieder Treibriemen im Werte von 2809
von denen er drei im Werte von 1000 Mark ^  
dem Fabrikgrundstück Lm Freien liegen Lassen rnutz^ 
weil die ganze Last ihm zv schwer war ^
verkaufte er von der Beute Leder an die mitbesM^. 
digten Schusterfrauen für 500 dezw. 250 Mark: ^  
dem Versuch, auch anderwärts Leder abzuseH^ 
wurde Siegel, festgenominen. Die Schusterfrnuc 
wollten sich über die Herkunft des Leders keine 
danken gemacht haben, odschon ste rs in ihrer W E  
nung versteckt aufbewahrten und die Stellen ^  
Fabrikstemps! noch deutlich sichtbar waren. 
entwendeten Treibriemen waren für den B eN ^ 
der für Heereszwecke arbeitenden Farbenfabrik 
unbedingt notwendig, was jeder dort beschäftig 
Arbeiter weiß. Namentlich tonnte infolge der ^  
Möglichkeit, einen besonders breiten Riemen M ^  
setzen, eine Neuanlage längere Zeit nicht in 
genommen werden, sodaß eine Schädigung unsers 
Kriegsmacht vorlag. Siegel wurde deshalb weg^7 
vollendeten Landesverrats in Tateinheit ^  
schwerem Gmbruchsdiebstahl und Versuch da-« ^

aus der Blick je nach der Lage zum Taten 
nach Jerusalem, Bethanten ober dem JudäergebiE 
geht. Die Zimmer sind bis aas dt« Wohnung ^  
Kerrenmristers des JohanniterordenL, Leo PrinS* 
Eitel Friedrich, und des Kurators, in denen 
ders M ehrende Gäste et» Unterkommen finden' 
ganz gleichmäßig durch die Firme« I  L.
Rud. Hertzog «nd Gerso« ausgestattet. Ganz 
der» prunkvoll erscheint die sogenannte Hall« ^  
Hauses, in der wie auch in der unmittelbar ^  
schließende» Himmrlfahrtvttrche prachtvolle ^   ̂
Mosaiken angebracht sind. Ein großer Sa«L dt 
den Zusammen kvnften der Deutschen, »nd ebenso ^  
der Speisesaxrl ein sehr eindrucksvoller Raum. ^  

Die Krrche zeichnet sich durch wundervolle, 
Wnstlerisch veranlagten Vethlehemtttsche« 
metzen Lusgeführtr Hteinbtldhouereie« an»» 
Familien von Siemens, von Dary. MendelssE^ 
Barkhausen, Mirdach stiftete« ttn Verein ^  
kaiserlichen Familie eine große Anzahl Gemälde 
Glasfenster für die Kirche, deren Anlage 
der des alten Hospiz-Kirchleins auf dem 
nachgebildet ist. Leider amngeU chr das ^  
Gottesdienst so unendlich wichtige: eme gute 
Ihre Einweihung vollzog seinerzeit KonststoN^-^ 
Dr. v. Sahussn aus Berlin. Den Schmuck . 
großen Hofes bilden die Standbilder des 
und der .Kaiserin, die in Bronze nn der W estr^^ 
angebracht find. Und zwar ist der Kaiser als g 
ritter, die Kaiserin in mittelalterlicher 
mit dem Modell des Hospizes im Arm bärge! ^  

Überwältigend ist der Rundblick von 
Kirchenturm. Er reicht über ganz Jerusalem 
weg bis nach Bethlehem und weil ins 3^ ^
gebirge hinein, an klaren Lagen bis Zum V 
ländischen Meere hinüber, im Osten ' ge-
Meer hinweg, wo ihm die Moaditerbergr 
bieten, im Norden bis zum Libanon und zum ^  
bedeckten Hermon und nach Süden bis zum ^  ^
Rings um das Stift zieht sich ein schöner Parr
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V üch dir aus b-«r

wntel en>K alien^»"^E «- " "  «eist Lebens-
Magm und Sendungen da^" M unter-
b«> den So I d « t N u t z e n  zu verwenden. Um 
^a» Treiben !> ^  Vertrauen ^  erwecken und um 
A>rst P e rio n eE ^M  ausüben zu können, tragen 
kkidung oder oder Bahndiensst
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User gewähU h^t.

^ ^ e n d e i 
und 8 Uhr abends,

Jerrn NettL, "^^dertranz" der Knabenchor des 
Mitteljch^L- » n ^ ^ E  nrw der Ehsr der MLdü>en- 
lehrers Srmun ^ ^ ^ 3  des Herrn Mttlerjchab. 
M  di« A n io r « ^ "  - ? r r r  Kreisschulinspekior W olff 
kulijih, r . j ,  übernommen, während der Musi­
ken  E k ia k .A .^ M  vereinigten Kapellen der hie- 
§bennuftNn-ll^»Eone unter Leitung des Herrn 
brlder.Pokfüb.»«» Veiming ausgeführt w ird. Licht- 
drschtl^Eu.^^ange» werben red« Veranstaltung

^ t r n t z ? M ' h a l t u n a g L b « n d  i m  S s l -  
?uslall«»  ̂ Die L  tze m e i » desch u l e  vsr- 
haltun»tzgj,°^Er" im Loibatentzeim einen Unter- 
Aaiplug^ ^  "'-e Herr Rektor Z i N  in einer 

vielen ^Ate. als Dun! der Kinder für
vr'ichufn L.ngr, die ihnen die Feldgrauen
iUumm. Dar ein förmliches Pro­
be» L e h rrfi^ .j? '"  Unterstützung und M itw irkung 
d», uuj d»> Leldgruuen, selch« den Saal
Aavteru»r?>u,, !c? d lo?  füllten, geboten wurde: 
^"» rn . ^ 'ig e ja n g e . DeNamation, Schau-
*>-d ei« M->,^^ichrcrzert mit Klavierbeglertung 
ZN'e, der betitelt „E in  Königstind'"

Leitung der Lehrerin Fräulein 
"«» iveljuii Darbietungen fanden den innig- 
Nr« Ausdruck ^  einem Hoch auf die Schule

^ o te rb ü ro  ' « / '  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
^« rfiz  stl, ^E itu g . geht aks Abschieds-
" D "  E r ie in ^ ^  , Guhne die Lustspielneuheit 
^b«„d d r u iä / i '"  * erstmalig in Szene. Der Sonn- 
st>hr»ng n .. ^  ermäßigten Preisen die letzte Auf-

M E M Z
V lanbstti,.,""^  «krzze von H. Heyermann „Der 
dt. ^ , ' » , - 5 r n  reichhaltiger bunter Te il führt 
^  drin.« ^  des Stadttheaters ins Tressen 
Art. Der^ künstlerischen Vortraastsil eigener 
^aldemar L ^ M u g  bringt als Benefiz für Herr» 
zDiener L lu ! ^ *  Svrederholung der Operette 
V«»«si> -g, '  und der Freitag nächster Woche als 
N>ng v rrrn  Karl W albröhl die Erstauffüh-
^ M - r«  ^ ilm zanbe r".

EArwu ^ rr^ tu n tru ^  t a t L e r t c h t )  verzeichnet -eure

V r ie fk a s tH N .
(Bei sarmktchsrr Anfragen sind Narne, Stand Mb Adreffs 

des Zragsftellers d-rMch anzugsven. Anonyme Anfragen 
körr kStt rriHt bLarttwortet werden.)

I M
Älersach 
kommt.
kreuz für Kriegshitte rangiert v o r d e m  R a t e n  
A d l e r «  u n d  K r o n e n - O r d e n  d r i t t e r  
K l a N  e. Nur wenn diese Orden 3. und 4. Klasse 
m it Schwertern oder am weißen Bande verliehen 
worden find, werden sie vor dem Verdienstkreuz ge­
tragen." — Der Kaiser hat ferner in Erweiterung 
der Bestimmungen Wer das Tragen von Kriegs­
orden bestimmt, daß zu den Auszeichnungen, deren 
Band im zweiten Knopfloch getragen werden darf, 
auch das Barrd des Verdienstkreuzes t r i t t .

v e n ln n -ä v s ru L
Zr>r

11. Ppsusskeii-Lstücksutselies 
(237. K ö n lx lk d  PPLU58.) K issse n -i.« ite n v

K. LisssT« L» Lrr-üuckijrstLz z-. HẑpG,
^a- Uss^v»» Hv««s? ez»«! »lotsl» k»z»«

EDbss k^s«L!rr.) UHLdv-ev.)
tu SLr VtzfMtrÄ^sL^brrnßf vi'irröoQ ilZLMINAH EUez

ZL4 F̂ Loxi-U. ^  ..
Z 8U 7LV00 ZL L02Sb5
3 SEvvivvs AZ 1S6OL LL 9777S
<ve«jnn«. x-a 86M L! 22ÄSS MßW

^  SW L! L5LS3 SLS1A LLSL87
Z4 kenmrrs 88 429 >? L9VLT Ä04LS 742E7

LSL02K LLtzRä ^031S ^9000 127658
^« ,'^6  Oen-U.v.H xii 300 N 8326 2SL6 11S14 L70S8 
?0?^ L9917 27686 30768 3219S 4SL33 S394tz

SL84S M?6V 71023 73L24 73650 74708 
E 7  3553L 1f'.4;S6 1I33L7 z!S4N 

1222/3 1440LL 1S409Z 175844 13L41Z 1Si?48 
!9̂ Z<s9 L07L44 219287 l̂ LISES 321331
lL 6er NÄLdLLUlrilrL-r!<>blrnxr v?urclLL. Gs^InnL

144 A«rtr 8LL6L1.V. ^  - M .
Z ciSMjnriS su 50000 ZL S554L  ̂Ä Hrnjnvs 6009 Z.Z SodLS
3 l^vrQ N « LN §020 z;
4 <Zev1..NK sn rooo vr
2l: (.ê -raQtz Zu L00 Lk

11S9L7 §1Lr?S
5.Z Üe^lilLv x« 402 25 «»v-r«

L20257 ^4054 1L66SS LL3937 1S.r0S3 1W318 L13S3S
78 OLvNtv- Nr S20 ZF 1L6K si«A vZi/r

29462 3151A 3̂ 810 9/SSZ 43672 48632 
''^0Z 66366 S030L 823ZI S2L94 1.04831 *02676 LlSAhH 120L26 L2S120 137648 13926̂

1SS6S4 LL1645 1837-!? 168737 1.^773 L724?1 1923s!
192873 20L707 3195x4 Z1492Z 231796 ^

Me L!ckiUL§ 6er 4. kLbross Svü«< st«Lt »m S. s»<8 ro 4r.ru.

186477 ^
01458 SLZrr .
S894 2SLSO S1L5S SS8ZV

Z9S28 Z06S4 C23S4

dem Marsche" usw.
M an sieht, daß also gerade in  England der 

„M ilita r is m u s "  herrscht, den Lloyd George zu be­
kämpfen vorgibt.

D i e RmrLrh Eb m  England 
werden es nach „Even iW  News" fLr die weitere 
Dauer des Krieges ohne Zigarren, Zigaretten 
oder Pfeifen aushalten müssen. Es sei zwar noch 
fü r drei Monate Tabak vorhanden, dieser werde 
aber für die Soldaten and die Arbeiter in  den 
Kriegsbetrieben reserviert bleiben.

M r  Zahl der KLiHKsMndeR 
w ird  im  allgemeinen v i e l  zu hoch a n g e ­
n o m m e n .  Aufgrund amtlicher Feststellungen 
kann m itgete ilt werden, daß sie für das ganze 
Deutsche Reich nur etwa 1850 betragt. I n  der 
Provinz Sachsen sind bisher 119 K riegsb lind^ rm 
Herzogtum A nha lt 18 gezählt worden.

StadLAMtarrfe in  des Dsbsirdscha.
Der „Dzewnik" in  Sofia erfahrt: Der in  

Vabadag tagende Rational-rat der Dobvudscha 
habe beschlossen, als äußeres Zeichen seiner dank­
baren Anerkennung drei rein bulgarische 
S t ä d t e  dcr DoörMcha auf die Namen M a ­
cke n s e n ,  K ü h l m a n n  und C z e r n i »  um­
zutaufen«

^ e n  M  ^Enrchhühe* genannlen AussichLswarte zum 
^ksch» hinüber. Eine kluge und vorsorgliche 
!hrv«stn »a lte t in der Person der Ober'
deuten ^  LTochter des oerslvrdenen Präsi'
Busens r ^^^digeiischen Oberkirchenrats Dr. Dark- 

b/l-tzE^^ichrun- des Hospizes auf dem v l-  
v , M in diesem Weltkrieg zugleich auch eine«nd 

dürrer rrcht« deullch« »»b tüttlfch« Soldaten.
d ,  t„m m t es, daß man aus dem 

d«" drei Kriegsjahr«« der Türket ver-
SSk» »S-.

UNÄ

dileg! w r .̂uLLer ver-
Illel« "E' awhl sonst ntlgends weh, auf der 
Ngen, ^kcht zu solche« Pretfen. Ein«
rtn , vv,. ^»mle. so« deutschen Landwirten betreut, 
tvrng^, " ^ ic h ,  Heranziehung gewultlger Vorrat». 
4vnden,n ^  ««schütte Verwaltung des Vor- 
k u n ^ «. 7"*öA«chte» ^  verpsiegung unserer 

^ hier oben tn geradezu idealer
Zuktedenb-., Vschenurl Pascha hat seiner
Ölbrimk, u . ' der ungekrönten KSnigin des 
ksscheu z .  ^  ^ «  Verleihung des höchsten tür> 

die tapfere und energisch« 
D «  ->ri, !"  Ausdruck gegeben, 

kSkch ^gliche vauetat des Hospizes von
Wtdrw, ist seinerzeit durch verschieden,
den. ^  ganz erheblich überschritten wor,
^»gedaur ^ ^ M illionen find in das Hospiz hin- 
Noch bt, u«rd fast lovooo Mark verschlingt
TSnnx,^ d «  ^  Derwalturrg. Aber ein« einzige 
Keundin -r» ^ r r k ,» .  dt« belanntr Menschen,
allein üb-S ^  ^°ura Oelbennann in Köln, hat 
»nd „  zu dem Bau beigesteuert,
Sache, duk » ""7 *S dar im Znteresse der deutschen 
wird. zunml dieser Stelle nicht gespart
sogar d«, » . ^^"Er Zeit, wo das stolze Gebäude 
^ '-Serangrjf-g * ^ "e s  zielbewußten englischen 
baß erkrnn.-n wurde, der allzu deutlich den
"E iern d« ^  ^ ine Schafjmlg in  den Ge-

M it  d e m Ä " ^  Erzeugt hat.
Drdens für n,. Schaffung eines eigenen

' ^  S - ls «  ^  Werke oerLMpst, dss stv

U n e g s - A k e r le r .

TodesMtslle km englischer Heer. 
Oberstleutnant Herwarth von Vitrenfeld, von 

1910 bis 1911 deutscher M ilitü ra ttachs in Washing­
ton, veröffentlicht in der „Deutschen P o litik "  über 
„ M i l i t a r i s m u s "  eine Studie, in  der es 
heißt: Bor m ir liegt eine lange Liste von Todes­
urteilen, die im englischen Heere vollstreckt wur­
den. Sie ist unvollständig, da nur a u s  e r b e u ­
t e t e »  A k t e n  zusammengestellt, enthält aber 
authentische Angaben Über Namen, Dienstgrad 
unD Truppenteil, Tag der Hinrichtung und Schuld- 
spruch. S ie umfaßt fü r die Z e it vom 27. Oktober 
1St8 bis zum 2ü. August 1917 nicht weniger als 
87 N a m e n  e n g l i s c h e r  O f f i z i e r e ,  U n ­
t e r o f f i z i e r e  u n d  S o l d a t e n ,  die in 
F r a n k r e i c h  s t a n d r e c h t l i c h  e r schossen  
morde». Für welche» todwürdigen Verbrechen? 
M it  Entsetzen Nest man Vergehen, die im  d e u t -  
f chen H e e r e  l e d i g l i c h  m i t  A r r e s t ,  höch­
stens mi t  G e f ä n g n i s  geahndet werden. Im m er 
wieder heißt es: „Entfernung aus dem Schützen- ) 
graben", „Entfernung von seinem Truppenteil", 
„hat seinen Unterstand in  der F ron tlin te  ver­
lassen", „Weigerung, sich zu seinem B ata illon  zu 
begeben". „Weigerung, in  den Schützengraben zu

genannten Llbergkrsuzss, m it dem der Ordens­
meister der Johanniter zu Weihnachten 1909 zunächst 
seine kaiserlichen E ltern dekorierte. E r ist für 
Männer und Frauen bestimmt, die sich um die Ö l­
berg-Stiftung besonders verdient gemacht haben. 
E r besteht aus den« bekannten Jerusalem-Kreuz, 
d. h. einem roten „KrNckenkreuz" (jeder der vier 
Arm« eines Krückenkreuzes hat die Gestalt eines 
altlateinischen T, und Wischen diesen vier Armen 
steht je ein gewöhnliches kleines Kreuz), auf dessen 
M itte  ein weißes achtspitzigss Iohannitrrkreuz ge­
legt ist. Es w ird  aus der Brust an einem weißen 
Bande und an einem kleinen goldenen Gehänge 
getragen, das aus den verschlungenen Buchstaben 
-4. V. 8. (Augusts V ikto ria -S tiftung) besteht.

Reben der Kaiserin August« V iktoria-S tiftung 
erheben sich noch Wer weitere kirchlich« Bauten aus 
dem Ölberg, die russisch« Paternosterttrche und das 
russische Frauenkkoster m it seinen etwa 200 Nonnen. 
Diese Rauten sind auf dem höchsten Punkt des Ö l­
berges. aus der Höh« über Bethanion, errichtet und 
sollen aus der Stelle stehen, von der sich der Heiland 
gen Himmel erhob. I n  der Patsrnosterkirche ist als 
besonder« Merkwürdigkeit das Vaterunser in allen 
lebenden und toten Sprache« angeschrieben: das 
Frauenklvster untersteht einer russischen Fürstin, die 
in der Jericho-Ebene große Banane», und Apfel- 
sinen-Plantagen besitzt und auch in in dieser Kriegv- 
zett für die im heiligen Land« verbliebenen 
Glaubensgenossen sorgt. Schließlich hat der Hospiz­
bau der Deutschen auch noch das kleine Llberg-Dorf 
geschaffen, in dem sich die arabischen Bau- und 
Werkleute angesiedelt haben.

Inzwischen ist bekannt geworben, daß die Eng­
länder das Hospiz m it Enquartierung verschont und 
der langjährigen Verwalterin, der Oberin 
Theodors, die Pflege des deutschen Wahrzeichens 
au) dem Ölberg auch weiterhin überlassen haben.

gehen", „Entfernung von-seinem Truppenteil auf klinge« «erde« m nm rehr w isve r «sfM KSM W M
werden, nachdem der rumänisch? U nte rhänd le r 
in  Bukarest w ieder e ingetro ffen ist.

N o tif iz ie ru n g
des spanisch-französischen W irtschaftsabkommens, 

B  r ? n , 13. M ä rz . „P e t i t  P a r is itn "  meldet 
aus M a d r id :  D as spanisch-französisch« W i r t ­
schaftsabkommen rvrirSr am 8. M ä rz  nur er« 
zeichnet und w ird  in  wenigen TnZL« ssn Leide? 
Regierungen ra t if iz ie r t  werden.

Z u r  R a tif ik a t io n  des Friedensvertrages. ! 
H a a g ,  13. M ä rz . „N iem ve  S s u ra n t"  zu­

folge e rfä h rt ^M o rn in g p s ft"  aus P etersburg , 
daß Trotzki in  P e te rsburg  bleiben werde, wo er 
an die Spitze des R ates dc: Volkskommissare 
der S ta d t P e te rsburg  tre ten  werd«. L e n in  
werde nach M oskau gehen, um dem Kongreß 
der So lda ten-, B auern - und K o sa krn -V rrtre te r 
beizuwohnen» der am 14. M ä rz  die Friedens» 
bedingungen prüfen w ird . Jede A b te ilu n g  des 
Kongresses w ird  erst fü r  sich und geheim zusam­
menkommen. I n  der allgemeinen S itzung am 
17. M ä rz  soll die Abstim m ung über d ir  F rie - 
Lensbedingungen und die R a tif ik a tio n  de» 
F riedensvertrages erfolge,;.

U nerhörte  Erpressungsversuchr. 
A m s t e r d a m .  13. M ä rz . D er V e rtre te r 

von W . i»  Amsterdam e rfäh rt, daß der
englische Gesandte im  Haag im  Namen der a l l i ­
ie rten  R egierungen und der V e re in ig te»  
S taa ten  von H slland  die N uslieseruag seine» 
gesamte» Schiffsraum s gegen entsprechende 
Frachtra ten und den Ersatz der torpedierte» 
Schiffe nach dem K riege fü r  F ah rten  auch in ­
nerha lb  des S perrgebie ts ve rla n g t hat. D e r 
holländische» R eg ierung wurde zu ih re r A n t­
w o rt eine F ris t von acht Lagen eingeränm t. 
F a lls  dieser Forderung der a lli ie r te «  Regie­
rungen nicht nachgekommen Werden sollte» w ü r­
den die holländischen Schiffe in  den Häfen der; 
V e re in ig te »  S taa ten  re q u ir ie rt und die a u f 
See befindlichen holländischen Schisse beschlag­
nahm t werden. Außerdem w ürde in  diesem 
Fa lle  an H o lland von den a lli ie r te n  R eg irrav«  
gen kein B ro tge tre ide  ge lie fe rt »erden.

„W e M U M e r Gazette" Erklärt, einer der er­
staunlichsten Punkte des russisch-deutschen Frie­
densvertrages sei, daß er die Deutschen ermäch­
tigte, die Organisation von Spitzbergen den deut­
schen Anklagen gemäß durchzuführen. Das B la tt 
sagt: Andere Nationen dürsten noch etwas zu 
sagen haben, denn England, Amerika und Nor­
wegen haben aM  der Inse l große Interessen und 
die britischen Ansprüche LbSrragsn tatsächlich 
alles andere. Daß Deutschland jetzt die Orga­
nisation jener Insel m it ihren reichen Kohlen- 
mnd M inera lvorrä ten beansprucht, sei wieder ein 
-Beispiel unverschämter Anmaßung. — Was 
Deutschland w ill, ist .-unverschämte Anmaßung", 
«was England w ill, „überragt tatsächlich alles 
«andere". I n  dieser wie in jener anderen Frage 
pelzt sich, was der Engländer unter Gerechtigkeit 
persteht. Recht günstige Aussichten fü r den W il-  
onschrn Bund der Völker.

M a n n i g f a l t i g e s .

( D ie  F o l g e n  e L n e r  O h r f e i g e . )  E iner 
der im Pariser Bslo-Prozetz aufgetretenen Be­
lastungszeugen. der von der Verteidigung beson­
ders scharf hergenommene Doktor de L . . ^ war 
vor einiger Zeit der Held eines recht pikanten 
Abenteuers- E r war zu der Zeit Chefarzt im M i- 
kitarlazaiett B. und machte hier einer schönen 
Krankenschwester in  nur allzu zudringlicher 
Weiss den Hof. Aber die junae Dame wollte 
nichts von seiner Werbung wissen, und als der 
Herr Doktor im S turm  seiner Gefühle sich eines 
Tages dazu hinreißen ließ, ih r einen Kuh zu 
rauben, erhielt er von ihren zarten Händen eine 
recht kräftige Maulschelle. W ie er seine Nieder­
lage aufnahm, ist nicht weiter bekannt gewor­
den. D ie schlagkräftige Schwester aber wurde 
wogen — tätlicher Beleidigung eines Vorgesetzten 
vor das Kriegsgericht gestellt- Hier erlebte wun 
der Arzt statt der erhofften Genugtuung eine 
schmähliche Niederlage; denn die schone Sünderin 
wurde nicht nur einstimmig freigesprochen, son­
dern fand unter ihren Richtern auch eine« Gat­
ten. Genera! L. war von der interessante« An­
geklagten so begeistert, doch er noch im Gerichts- 
saa! um ih r?  Hamd anhielt und sie 14 Tage spä­
ter heiratete.

L e tz te  N a c h r ic h te n .

D er rttmänifche U n te rhänd le r w ieder ftt 
Bukarest.

B e r l i n »  14. M ä rz . N ichtam tlich. D as 
russische Friedensdvkum ent, welches nach Buka­
rest geschickt werden muhte, um die U n te r, 
schristen der Herren S taatssekretär von KKHl- 
mann und G ra f C zern in  einzuholen, ist. w ie  
W . T .-B . e rfä h rt, nunm ehr in  B e r lin  einge­
tro ffen  und w ird  heute dem B undesra t zuge­
stellt werden.

D ie  Kom m issionsvcrhandlungen m it  R um ä­
nien haben, w ie  w e ite r ve rlau te t, einen gün­
stigen V e r la u f genommen. D ie  Hauxtverhand--

Reuer amerikanischer K re d it an die Entente.
A m s t e r d a m .  13. M ä rz . E in  h ies ig«  

B la t t  e rfä h rt aus N ew yort, daß die B e re in ig , 
ten S taa ten  Leu A ll iie r te «  b isher insgesauris 
4 M ill ia rd e n  K7S M ill io n e n  D o lla r geliehen 
haben. H ie rvon  entfa llen  aus E ng land  2 M i l ­
lia rd e n  258 M illionen»  « s f Frankreich 1 M i l ­
lia rd e  448 M illio n e n »  auf I t a l i c «  SSV M i l .  
lionen, au f R uß land 325 M illio n e n »  aus B e l­
gien 83 M ill io n e n  4W  VM. auf Kuba 15 M i l ­
lionen  n»L S erb ien  8 M ill io n e n  D o lla r.

Z u «  L u fta n g r if f  a« f E ng land .
L o n d o n ,  1L. M ä rz . R euter meldet «mL-, 

lkch: Nach inzwischen eingelaufenen Berichte« 
flogen dre i feindliche Luftschiff« gestern Abend 
zwischen 8 U hr 38 M in .  «nd 18 U hr Über die 
Küste von dorkshire. N u r eines davon wagte sich einer befestigten Stadt» nämlich Hüll» z« 
nähern mtd w a rf do rt 4 Bomben ab. D ie  bei­
den anderen Luftschiffe kreuzten während e in i­
ger S tunde» Ader verschiedenen D is trik te«  und 
nahmen dann ih re«  K u r»  nach dem Meere.

verschollener Dampfes.
K o p e n h a g e n »  13. M ä rz . W ie  das 

M in is te r iu m  des Äußern m itte ilt»  ist der 
dänische D am pfer „E o s " , der am 25. F e b ru a r 
E ng land m it Kohlen ladvu jg  «ach D äuesuu^ 
verließ , seitdem verschollen.

Berliner Börse.
Die Birst eröffn»»« i« !«L« Hüttunz bet vie-kkrch Krbrffer» 

ten Aursr«, E» stellten sich Honst. Kisnnt-mmi«. Rein-Stuhl. 
Aktiengrstlljchaf! kü>. ülnMnladrllaüoo, Bergmann, ffelien L  
TuMraumt, sowie NcinmeiuS etwas höher. Wesentlich 
niedrig« setzten dagegen Daimler ein und lnr iseltere« Verlauf 
wurde die Börse inloste »»-> Ne.llsttianen ziemlich -lst-m-i» 
etwa» schwächer Besonder, »rrsiimmle der jchSstie Mckgauz 
von Steaii. Roman« Recht stsk dlledrn tierrsaeltze«. Der 
Anstgrmarkl blie» unverändert ruhig, russische Wen« «ab« 
gagegen etwa» nach.

vn , il . rd  » «  . td. v ite j. Wechsel w-s Berit« « tM .  
«Älen kt.rv. Schweiz «A.SS, Kovrnhagki?
70 ö«. Rrwnork -  «.-.«-da» lg tv's, Part« S8.r5, Ruh!«

L m t z e r d a m .  t«. Mör» l>e!e sotizi^.

WffßrrßSnze tzer Wkichsei, Klstzk «öd K rh t t

der

d-i Thor« . . . .  
Aasotchsß . . . 
Warlcha« « . .

tzattoLzlsM . . .

Oeahr bei ü ! -P e ^ '
'Neste det Tiarnl-^«
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Mcteorviogtjche BeobachlnngeN z» ThskW
vom r4. VLLrz, jrktz 7 Lhe. 

Bs r o me t e r s t « « - :  77S «»t«
Wal s  « r f t « * -  di e Weich s«!'. L44 Meter 
L«?t  t emper s t «? :  — S Grad LeljrvlS.
W e t t e r :  trsLev. Wt f r d:  Oft-rr.

Vam 1Z. morgens bis 14. rr->«ryens Höchste Tenm-vstW 
^  3 Grad lseMii- nrekrrqsi« t Mr.id CsilZus. '

We t l e r a n l a ge .
^Mitteilung des Wetterdienstes tu BremHe?p.) 

BorausstchUichi: Witterung für Fleltüg derr Mörzr 
Wslkig, teils anfheUernd, Temperatur kv«kig geZndert.

K i r c h l i c h e  M a c h r ic k L e r r .
Freitag den Lö. März ISrZ.

AltstädLirche HBcrngl. Kirche. Abends <-> Nhr: Kriegspnsstsns» 
andacht Psacrer Zucodi Irn  Anschluß daran Kirchen* 
Visitation durch Herm Supermtendenr Waudk und Prüsv^s 
der §LsKstrm«KdtzÄ»



Am 18. d. M ts.. nachmittags 3 Uhr. entschlief sanft 
nach längerem, schwerem Leiden, versehen m it den hl. S terbe­
sakramenten, unsere geliebte Tante und Schwägerin, die 
Schuhmachermeister-Witwe

k r s m i s k a  L y s M o v i e r ,
geb L v L l w s I c s ,

im 73. Lebensjahre.
Thorn den 14. M ärz 1918.

Um stille Teilnahme bittend :
Familie NUsLkiswiOL.

Die hl. Trauermesse wird am Sonnabend den 16. d. 
M ts. früh 7 Uhr in der S t. Johanniskirche gelesen. Die 
Beerdigung findet an demselben Tage nachmittags 3 Uhr 
von der S t. Johanniskirche aus statt.

Dienstag den 12. 3., nachm. 3*/« Uhr, entschlief 
sanft und unerwartet im 75. Lebensjahre nach 
kurzem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakra­
menten, unsere herzensgute Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter

Z ' M L A . i » « » .  D Ä r s v N v I .
Dieses zeigen tisfbetrübt an 
Thorn den 14. März 1918 '

die trauernden Kinder, Enkel 
und Urenkel.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 16. 3. vor­
m ittags in T h o r n i s c h  P a p a u  statt.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 15. März, vor­

mittags 1«V- Uhr, sollen 2 kräftige

Arbeitspferde,
die für den städtischen Dienst nicht 
mehr verwendbar, dagegen für 
Landarbeit durchaus geeignet sind, 
öffentlich meistbietend zu den im 
Termin bekannt zn gebenden Be­
dingungen versteigert werden.

V ersam m lungsort: Culmer
Esplanade am Kriegerdenkmal. 

Thorn den 12. M ärz 1918.
Der Magistrat,

t-trafienreinigungs-Verwattung.

MMsderschren.
Irr dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Töpfermeisters ^nlorr 
in Tnlmsee ist zur Abnahme 

der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der bei 
der Verteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Glättbigerausfchuffes der Schlußtermin 
auf den

s . M r» 1818.
vormittags 11 Ahr,

vor dem königlichen Amtsgerichte, 
hterselbst, bestimmt.

D e r  K e r i c h t s s c h r e i b e r  d e s  
k S u i a l . A m t s q e r i c h t S  C n l m s e e .

M n W e r s t e W W .
'A m

Willi; Skn 15. S. Mts..
vormittags 16 Uhr,

werde ich einen

Schreibtisch
öffentlich metiibletend versteigern. 

Sammelplatz Culmer Chaussee SS. 
Thorn den 14. M ärz  1918.
S v U lc s ,  Gerichtsvollzieher. 

FreiwMgs

V e r s t e i g e r u n g .
Am
F n itsz  Seil 15. S. M ts..

vornitttags il Uhr,
«erde ich auf der Culmer E sp lanade:

1 Pferd,
Srmkelbr. Wallach, angebk. 10 Adrig

1 Fleischerwagen 
n. 1 kompl. Geschirr
öffentlich meistbietend versteigern.

Tborn den 14. M ärz 1618.
, S o » k S ,  Gerichtsvollzieher.

sucht stundenweise Beschäftigung.
Angebote unter ,4 . 759 an die G e­

schäftsstelle der „Presse" ____

3l!M
mit florier Handschrift sucht passerlde 
GteNung für leichte Kontorarbeit m einem 
B üro. auch bet M ilitärbehörde.

.Angebote unter 14 7 4 Ä  an die Ge­
schäftsstelle der ..Busse"

Jüngere Kontoristin
such« ZUM >. April S,«aung.

Angebote unter « .  dj« Ge-
tchäjisstelle S e r .P re h e » .

KI.. M l M k k  A l l»
zu kaufen getuchl.

M a »  Bachestr. S—7.

Der große Mangel an Sanglingswasche bei unseren 
Arbeiterfrauen und in den Säuglings- und Kleinkinder- 
heimen fordert schleunige und durchgreifende Abhilfe, um 
Deutschlands höchstes Gut, seinen Nachwuchs vor schwerer 
Schädigung zu bewahren. Deshalb veranstalten die unter­
zeichneten Vereine vom 3. bis 6. April 1918 eine

Haussammlung
zur Beschaffung dieser Wäsche. Erbeten werden dabei außer 
Säuglingswäsche, neue Stoffe und neue Wäschestücke jeder 
Art, auch gebrauchte, saubere, noch gut verwendbare Mund­
tücher, Tischtücher, Handtücher, weiße und bunte Bettwäsche, 
Leibwäsche zur Herstellung von Säuglingswäsche, außerdem 
Barchent, wollene Tücher und Flanell zu Wickeltüchern.

Der Notstand ist so dringend, daß wir Hausfrauen un­
bedingt ein Opfer aus unseren Wäschebeständsn bringen 
müssen, um unseren Mitschwestern in ihrer Not das Aller- 
nötigste zur Säuglingspflege zu verschaffen.

Es wird herzlichst gebeten, die Gaben schon vor den Ab­
holungstagen herauszulegen.

Vaterländische Frauenvereine Thorn und Mocker.
Frauenarbeitsnebenstelle Thorn, 

(Kriegsamtstelle Danzig.)
Militar-Frauenverein. Katholischer Frauenbund.

Israelitischer Frauenverein. 
Deutsch-evangelischer Frauenbund. St« Vinzenzverein.

Verein Frauemvohl.
Landwirtschaftlicher Hausfrauenverein.

Verein Frauenhilfe.

Mlligl. GdmlillMm liebst 
ReMmmslWU.Blirslhlllk.

D as neue Schuliahr beginnt Dienstag 
den 9. Aprkl, vorm ittags 9 Uhr. Die 
Aufnahme neuer Schüler ist wie folgt 
geregelt:

Aufnahmeprüfung für S e x t a :  M itt­
woch den 20. M ärz. nachmittags 4 U hr; 
für die ü b r ig e n  Gymnasial- und Real- 
gymnasialklassen sowie für die erste V or. 
jchulklasse (Septim a) Donnerstag den 21. 
M ärz, vorm ittags N  M r .

G sburtr- und Impfschein find vor- 
zulegen.
D e r  k ö u g l .  G y m u a f i a l d i r e k t o r .

Verkäuferin
sucht von sofort oder späer S tellung im 
Kolonialwaren-Geschast. Zeugnisse vorh 

Angebote unter ES. 7 5 7  an die Ge- 
schästsstelle der ..Presse".

k ' r s . r r
sucht Wasch- und Reinmachestellsn.

S e g le r ttra s te  4 . p a r te r r e .
Ein sauberes, ehrliches

M ä c k c s te n
wird für den ganzen Tag verlangt.

Brückenstr. 27.

M f w s r l e r i n
von sogl. gesucht. Mettienstr. 76, 1 Trp.

Suche ein jüngeres
Mädchen

zu einem 3 jährigen Inngen . B itte an­
fragen bei F r a u

MeNienstraße 127.

Suche:
W irtin, Stützen, Kinderfräulein. Köchin. 
Stuben». Allein- und Kindermädchen für 
Thorn. andere S täd te  und Güter.

Iknrrr» ,»
gew erbsm äßige Stellenverm ittlerin, 

Thorn. Bätkerstraste 29. Telephon 382.ÄtttiKa ^  die Äa!>t und auf Güter 
v U lU k  Köchinnen, S tuben- und Kuchen- 
mädchen. Mädchen f. alles ».Kinderfräulein.

F rau  H V « n 6 s, t t i E r m S n .  
g e rv erb sm ästjg e  D te ü e n v e rm itt te r in .

Thor« Bückerstraye 11.

" H a u s g ra n -f tü c k
mit G arten  zu kaufen gesucht.

Ang-bote mit P re is  und Anzahlung 
unter 18. 7 3 6  an die Geschäftsstelle 
der „Preffe" erdeten.

G« Dt erhilitelles Hinsflillmer
und  a n d e re  M ö b e l zu kaufen gesucht.

Angebote unter L . 7 5 5  an die G e­
schäftsstelle der .Presse".

"M urr über WelbtW
für alt zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  7 4 6  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse"

M  erh. W er!«»
z» kaufen gesuch!. Gest Angebale uuter 
» .  7 S 7  an die G-ichästsft. ». ..Presse-.

Em  gut erhaltener
Kinderwagen

zu kaufen vesucht Angebote unter O . 
7 5 3  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Pianino,
nußbaumfarbrg, gebraucht, gut erhalten, 
fcfort zu kaufen gesucht.

Angebots unter TL. 7 6 6  an die Ge- 
schästsstelle der ..Preffe".

k r K Ü K L M Z  Ä E L  U ß M G M M E k W
äurek VersiekerunZ von Leibrente bei 6er 

kre«88i8«Ii«n Kon 1 vn-Vei 8ivlieruuK8-4nstult. 
8okar1 beZmnencke ^leieftblsidenäs kleirls kür Uärrner:

 ̂ d e rm  LLntriU8a.!t6rl^ a ) ir6): 50  ! 55 s 60  j 65   ̂ 70  I 75
! jL k rlied  v/o ä s r  E n l a F e : 7 .248  j 8 ,244 ! 9 ,6 1 2  j 11 ,496 ! 14 ,166  j 18 ,120  ! 

L ei lä n g e re m  ä e r  LsrrrevLalrluQA ^vesentU ed k ö d e re  8ä l2e . ^
------- ----- - x'üx st'xANtzN Festen b e s o n d e rs  T a r ifs . —----— —

V e r m ö g e n s w e r te  Lnckv 1 9 1 6 :  124  M M s n s n  N s r k .
TarLts unä nL'nsrs ^nsknntt äurek 

üie Direktion äer ^nstrrit, Leriiv >V. 66, LaisGriiysstrasZe 2»!

Achtung!
Mein Zigarren-, Zigaretten- und Tabakgeschast werde 

ich wegen Warenmangels vom 15. d. Mts. ab nur von 8—1 
Uhr vormittags und von 3 bis zur Polizeistunde abends ge­
öffnet haben. An Sonn- und Feiertagen nur von 11—2 Uhr 
vormittags.

Pr. (lrria»kow8ki, Cnlmsrstraste 1.
National-

Kontrollkassen I
mit ToLaladdition zu kaufen gesucht. 

Angebote unter ^  1 3 5 4 1  an die

A r e i d m i »  ;:',.L 7-7L
Fabrikat und Preisangabe.

41. N L n 86 l ,  L eipzig . Poststr. 9.
G ut erhaltener. gebrauchter

D ril l in g
zu kaufen gesucht. Angebote mir P re is ­
angabe unter i r .  752 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

W W .
l

kauft V u s t s v  B e r l in
W e iß enlee. B erliner A llee l.

Käufe jeden Posten leere, 
gebrauchte

klumentöple.
Ll. SslLdrium. Gürtrrereibesttzer, 

Thorn-Mocker, Lindenstr L9.
W ir faustn jeden Parten

Altvapier
zu höchsten Bregen

Thmtt ft-iewakkü-Fsbril!
W a c h s

kaust » in « « »

N sü tM  Zckll
mit Hellem Keller, für jedes Geschäft ge- 
eignet, zu vermieten.

N  1 H L ri„ r„« k lk . Brückenstr. 27. 
Auskunft Buickettstrotze 38, 2.______
Eine gntoebende

SZrtnerei
nebst W ohnhaus ist sofort zu verpachten 

R «1>1rrrr«<  8 . G rarrdenzerstr. 93.

Eine WmMTgtzMNg
mit Zubehör vom l. J u l i  ab zu ver- 
mieten und Obstgarten. Derselbe ist 
vsn sofort zu benutzen.

Kalsrrrenstrahe 4^
gu t m öbl. H im m eS mit Entree 

1. Etage, gleich oder sväter zu ver­
mieten, L .  I L v I r n v r t ,  Wiudstr. 5.

Baderftr. 8, 1. Etage,

mit sämtlichem Zubehör zum 1. J u l i  oder 
1. Oktober zu vermieten.

Z u erfragen______ Brückenstraste 5j7.
4 ar. Kammer, Küche.
L A ß M M b L ,  G as. Keller an einz 
F rau . die im Hause leichte Aufw üb ern . 
für N  Mk zu verm. MeNienstr 8 9 .P t.,!.

E üi « M l. M W O I H U .
massives Häuschen, 2 Zimmer, Kochgei. 
und Z ubeh . Graudenzerstr., von sof. od. 
1. 4. an kinderl. Ehepaar zu vermieten 
Hu erfr. zwischen 2—4 Uhr Graudenzerstr. 
73 sonst Thorn-Mocker, Ulmen-Allee 2.

2 M. WWlIMN.
W ohn- und Schlafzimmer, mit oder ohne 
Pension B ad. L einfach m ö b lie r te s  
Z im m e r von sofort oder ;5. 3. zu ver- 
mieten. Besicht. 9— 10. 1—3 Uhr.

Bromb. B orst. Mellienstr. 1N9. 4. k.
In t mövl Zimmer mit k ensio,, z. verm. 

vom irr. 3. Slltliiidt. M arkt 12. 1.

M öbliertes Zimmer
(vornehmes H ans, B ad . elektr. Licht. 
Zentraiheizrm.O vom l. 4. 18 zu verm. 
Bes. ! 9 - l 2  Uhr M ellienür. 3. 1, r.

A l t e n i l O ! « verM D ell.
Ctlliner Cnoufsee 42.

MniiiiMiliiiit
Eins Bäckerei,

Vorstadt oder Land. zu packten oder zu 
kaustn gesucht. Angebote unter ist*, 781 
an die Geschäftsstelle der .Presse"
E i n e  3  A i m r n e r w o h n r l n g  u n d  
e i n e  1 — 2 Z i m  w e r  -  W o h n u n g
von sofort oder l. April gesucht.

Gest Angebote «mstr H .  2 4 5  an die 
Geichäflsstelle der „Preise".

Gokm m g
von 2 Zimmern und Küche wird in 
Bromberger Vorstadt von sofort oder 1. 
4 geucht Angebote unter -L. 7 2 6  
an die Geschäftsstelle der ^Presse".

DU Z-4 -A«MkkWONlM
oom 1. 4. oder l. 5 zu mieten gesucht 

Angebote unter I?. 7 5 6  an die Ge» 
lchästssteNe d -r ^Breffe"

Gros;e Stube
od^r S tube und Küche sofort oder 1. 4. 
zu mieten g lu ck t. Angebote sind unter 

739 au die Geschäftsstelle der 
„Presst" erboten.

Suche für meinen Sohn (Schüler, 
16 Ja b re i

einfache Pension
in der Meist ei, straße Schulstr oder in 
drr Gegend Angebcte mir P reisangabe 
unter ls^. 7 3 6  an di- Geschäftsstelle 
der „Prelle" erdeten.

L v N Ü L t o i ' s i  r m r i  U K . K G 6  X a r u e d a
Perrkstratze 4.

WE' AS 15. März täglich: "WA

Großes Künstler-Konzert.
FamMs ^ r « r » K r r Ä v .

>etrvMl IdestN. MWIllißk?.
Täglich von 3 -1V  Uhr geöffnet. 

iWN" Von Freitag bis M ontag: 'W U

Nachtrütsel. Drams, 4 Akte.
sixxv I.LräVv-Serie. Hauptrolle: s i M  IrLf^sL,

Personen; Doktor Lasiow « . . .  karse«.
Der Unbekannte . . . B londine Ebinger.
B aron M alburn » . . Rolf R andalf.

W «U W !M W !ü RkK-AIM.
Empfang Trotzkis und der russischen Delegierten durch die Deutschen 

und Ukrainer. Russische und ukrainische Delegierte mit deutschen smd 
österreichischen Offizieren au? dem Heimwegs von dem K.tzins. 

Generalfeldmarschal! Exz. s  Esüseriss. General Hoffmanii. S ta a ts ­
sekretär von K hl.uann. Exs M inister G ral CZenün. S . H. der Groß» 

Wests Pascha. S . H Hakt! und Oberst Gretschoff u. s .  L.

Die weiße Riesin.
I n  Z Akreu, mit dem berühmten verstorbenem Gchaujptelrr W aldem sr 

Psylandsr.

ß M "  N e u e s te  K r i s g s w o c h e .  " M H
Sonntag von l ' / s - t  Uhr große Kindervorsteilung. 
Preise der Plätze: 1 Platz 4« P f„  Skeservirrter 70 P f„  

Logenplatz 1,1V Mk.

'Ä - W E 'M

liaeini-UMsjilsIe. SmAA r.
Vsn Freitag bis M ontag:

Hilde Warrev und der Tod.
Phantastisches D ram a, 4 Akte. Hauptrollen: A ir Nzf und L -m  

ÄisrsKäyrt.
Personen: H ans von W engraf ° . . . M ksnK

Rektor Roger . . . . ° . B nrno Kastner.
Hilde W irren . Schauspielerin M ta M ay 

 ̂ Egon. ihr S sh n ?  . , . . Ernst M atroy.
Der Tod  ̂ . Georg John .

Schnurzel unter der Fuchtel.
Lustlpiei. 3 Akte, von G erhard Dam aun.

Personen: Schnurzel . . . . ° . . *^* ***
F rau  Schnurzel . N ^ g s « .
Erw in. Schnurzels B ruder - .  Gustav Hertwig. 
M m na. Köchin » « ° .  . M arga Hertwig. 
M ongeler . . . . . . .  Rudi Bach.

und R8sLi»«1

N e r e i v

Thorn.
D as Gonvernemerit veranstaltet am 

F re i ta g  den  Z5. d M tS ., 8 Uhr abends, 
im Artusbof einen volksrü,ri!ichen

LslerhsIluWkU.
zu dem die M itglieder eingeladen find. 
E intrittsgeld  wird nicht erhoben. Zahl- 
reiches Erscheinen erwünscht.

Thorn  den 14. M ärz 1918.
Der Borstand.

Lere in
Thor».

I m  Auftrage de» kör,igl. Gouvernements 
werden die M itglieder des Lm dw ehr- 
vereirrs zu dem am F re i ta g  der- !Z. 
d« M ts . .  abends 8 Uhr, im Artushofsaal 
stattfindenden volkstümlichen

hiermit eingeladen. Eine rege B etei­
ligung ist erwünscht.

Der Borstand.

MkMkl!-
M W M M M l I I .

f i a u p i v M L m m l u n g
am

ZsüNkkend den 18. d. M ..
1 U hr.

tm Vnfstonbsziwn er der Deutschen Bank.

M h e r  A ö lW M I lW l lg .
Berichte.
Eutstrstmrg,
Wahlen.

T r r  B o r N a n d

sisMiisle
»neb AmOiokor Vorsckrikt,

KNilSULkI
mrL NstaUolre liokont solinM  unck 

'U 'k t t - 'n ,  LaidarivmlKtr. 4.

V I

Frettsg den 18. M kT
abends 7 Uhr:

Anstr. - lH  n. M n .  l n l -
Sind, S-„e,Ukl

F re i ta g  den tö M ä rz , 7' « U h r :
H W s tM ß i N t t t t e D W

Auster Adormement! Zum l male-
v ar  kxtempsrale.

E o iin ab « « » . t« . M ä r» . 2 '. .  U h r :  , 
Erm äßigte Preise! Zum letzten maler

M sm lirreuer.
Sonntag den  17. M ä rz , nachm . Z 

Zum  letzten m ale!
v ie  LrarüarkürrN».

Abends 7' , Uhr:
Nie tolle Uomterr.

M o n ta g  den  18. M ä r z  7 t« Uhe« 
W ohltätigkeitsabend zugunsten Lyorrre» 

Kriegssührsorgezwecke.
Zum  1. m ale!

var  irr Ser §ieg
H ier.'n i:

ver vranöslitter. ,
Künstlerische Darbietung der Damen Tros^ 
van der S traa lsn . GÜH,re, Niemz U"v 
Btumenseld. der Herren B randt. B la tts 

Wahlbrvht. Gebhardt und P olm t. 
H ieraus:

var Zcbweri Ser vamokler.
AnmerkuW: L -n

den Abonnenten ihre Plätze bis Sonn 
abend mittag» l Uhr reserviert 
bis dahin nicht abgeholte Billets omu 
anderweitig verfügt Bestellungen.0^ 
Nichtadonn werd. Sonnabend naH A  
von 4 S Uhr telephonisch und driefit^ 
angenommen. Am Sonntag und Mon!69 
ln den üblichen Kassenständen b e g ü ^  
der allgemeine Verkauf für diese auß^t 
gewöhnliche WahltätigkeiisvorltellmA -  

zuverdienen. Nah
z bis U I M l »  Prosp r a b .R .S v d s " - ' 
Adrefienoerlag Cöln t^3

Täglicher ttalender.
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Tsora. ßrettag den 15. M äh  > M .

Die -prelle
(Zweiter Blatt.)

36. ZLEhrg.

politische Tagerschau.
Dw Kaiser an die Kaufmännischen Angestellten.

Auf das an Seine Majestät den Kaiser und 
Monist gerichtete Hutdigungstttogramm der 
^ l e r c h s t a g u n g  K a u f m ä n n i s c h e r  A n ­
g e s t e l l t e r  D e u t s c h l a n d s  ist folgende 
A n t w o r t  eingegangen:

Die AxHeitgemeinschaft der Deutschen kauf­
männischen Verbände hat M ir mit dem warmher­
zigen Gelöbnis treuer Gefolgschchaft eine Leson- 
oere Freude gemacht. Preußen und das Reich find 
geschaffen worden durch das i n n i g e  I n f a m -  
m e n w i r k e n  v o n  F ü r s t  u n d  V o l k .  durch 
re uns Deutschen eigentümliche Wechsel- 
eziehung des monarchischen und nationalen Gs- 
antens. Auf ihr beruht unsere Zukunft, aus ihr 

schöpfen wir die Kraft für die Kampfe, die noch 
vor uns liegen und für die großen Wirtschaft­
e r n  und sozialen Aufgaben, die wir in einer 

veränderten Welt zu Lösen haben werden. Ich 
Mfe zuversichtlich, daß die bewunderungswürdi­
gen Leistungen aller Volkskreise durch einen 
f r i e d e n  gekrönt werden, wie ihn die deutschen 
Erwerdsstände zu gesunder Weiterentwicklung 
brauchen. Gott helfe weiter! W i L h e l m  I. k .

Die Beratwrg der M editosttage ttn Reichstag
P ,  wie verschiedene Blatter berichten. -unSchst 
brs zum Anfang der kommenden Woche verschoben 
worden. Als Grand werden Verlautbarungen be- 
Dichrret aus dem Lager der soziatdemokratrschen 
FriÄtion über ihre Stellung zu dem geforderten 
Kredit. Der „Vorwärts" schreibt: Aus unserer 
Meldung, daß BLgeordneter Noske von der Frak- 
Ewn als Redner Lu den Kriegskrediten bestellt sei, 
^vöen die Blatter wettgehende politische Schluß- 
folgevungen gezogen. I n  Wahrheit ist Noske als 
^<dner zu den Kriegsrechnungen (Fall Daimler) 
bestimmt Vordem Zu den Kriegskrediten hat die 
Fraktion noch Leine Stellung genommen.

HMtzviU »nHomrMbevslqr «bges^nehesr -aus dem 
aüdontsche» Verband.

Die nationallideale« Parlam entarier B l a n -  
Eenbnrg.  K s i n a t h ,  Li s t  (Eßlingen) S ch u - 
^ E n b u r g ,  Dr. S t r e s e m a n n  und Dr. S t u b  - 
^ a n »  haben dem alldeutschen Verband irach- 

E r k l ä r u n g  zugehen laste«: Angesichts 
^  innerpolitifchen Haltung und der unerhörten 
Kampfeswetse gegen die natisnalliberale Partei» 
^rrn sich die von dem alldeutschen Verband be- 
NAndetr „Deutsche Zttttrng" befleißigt, ist es ans 
unmöglich, dem alldeutschen Verband fernerhin 
Anzugehören. Wir ersuchen daher, uns ams der 
Mtgliederliste des alldeutschen Verbandes zu 
streichen. Wir fügen die ausdrückliche Erklärung

Odessa.
Rußlands größte Seestadt.

. D i e  deutschen Truppe», die der jungen «kraffri- 
Akn Volksrepublik i» ihrem Kampfe gegen die 
^ b e «  der Roten Garde zu Hilfe geeilt, find in 
^best« eingerückt. Kein« andere russische Großstadt, 

ma« von des alten, einst deutschen Städten 
^  Balten Landes ab, hat so ausgesprochen euro- 
Eschrn Lharatter wie Odessa; keine europäische 
Großstadt von gleicher Bedeutung und Ausdehnung 
^  freilich auch so junge» Datums, wie diese Harr- 
brlvmetropol« am Gestade des Schwarzen Meeres, 
^essns Geschichte gehört ausschließlich der neuesten 
E*it an und umfaßt erst einen Zeitraum von 124 
fahren. Das Machtwort einer bedeutenden Frau, 
^  Kaiserin Katharina N., ließ diese Stadt (die dir 
husten Adjesta ausfpreche«) am Rande einer öden 
^Eeppe, LA einer für die Anlage eines Hafens aber 
^  geeigneten weiten und tiefen Bucht des Schwar- 
^  Dieses erstehen, und die liebevolle Fürsorge 
^  Herrscher sorgte im Verein mit den günstigen 
örtlichen Verhältnissen dafür, daß Odessa nicht nur 
^vßerordentlich rasch emporwuchs, sondern auch eine 
^  schönsten und reichste« Städte des MostowiLer- 
^eiches wurde. Das Refkript, in dem Katharina 
7t* Grüiü>«ng der Stadt befahl, dattert vom 

Mai 1794; der Grundstein wurde am 22. August 
7 ^  gleiche» Jahres osm Admiral L. de Ribas ge- 
- Egi. An der Stelle, an der die Stadt errichtet 
?urde, hatte sich ein kleiner Taiarenort namens 
^DadschLbej befunden, der befestigt gewesen und im 
2^hre 178S von Joseph de Ribas im Kampf gegen 
7t* Türken erstürmt worden war. Den Namen 
Odessa wählte die Kaiserin Katharina nach der 
^tlesischeu Kolonie Odessos, die im Altertum in der 
Nähe ihren Sitz hatte.

hinzu, daß mit diesem Entschluß keinerlei Ände­
rung in unserer Arbeit für eine starke Sicherung 
der deutschen Zukunft verbunden ist.

Wer fitzt irr M ubftM n?
Ein Flugblatt, das die unabhängigen Sszial- 

demokraten zur Wahl in Riederbarnim ver­
breiten, erzählt von den „gepolsterten Klubsesseln 
der R e g i e r u n g s - S o Z L a l i s t e n " .  Dazu 
schreibt der „Vorwärts": „Die Unabhängigen 
sollten lieber nicht mit Klubsesseln um sich werfen. 
Bei dem Worte „Klubsessel" denkt heute ein jeder 
unwillkürlich an die verschiedenen Kriegsgssekl- 
fchaften und Reichsstellen, und es könnte einer 
beiläufig darauf aufmerksam machen, daß ein ge­
ringer Teil der u n a b h ä n g i g e n  Fü * h r e r  
heute in den K l u b s e s s e l n  der R e i c h s  st e k l e  
f ü r  Obs t  Un d  G e m ü s e  s itz t."

DegrüßMKsteregpOmM nach Dorpat.
Dr e K o n f e r e n z  d e r  D i r e k t o r e n

d e u t s c h e r  U n i v e r s i t ä t e n  sandte gestern 
v o n  H a l l e  aus ein Telegramm nach Dorpat, 
in dem sie die Befreiung Dorpats begMßt und 
die Hoffnung auf das kräftige Wiederaufblühen 
der deutschen Wissenschaft dort ausspritzt.

Die ViMMmrgs« der Ukraine.
M e  die „Voss. Zeitung" hört. hat sich die 

Ukraine verpflichtet, bis Ende April an die 
Zentralmächte 6000 090 Zentner Brot- und Fut­
tergetreide, 400 000 Zentner Gefrierfleisch und 
200 000 Zentner Dörrobst zu liefern. Als Gegen­
leistung erhält sie landwirtschaftliche Maschinen, 
chemische und medizinische Produkte and Eisen. 
Bei all dem darf aber nicht vergessen werden, daß 
mit großen Vsrkchrsschroierigkeiten zu rechnen ist, 
so daß die Lieferungen erst i«  e i n i g e n  M o ­
n a t « »  sich bei uns geltend machen können.

Die DeuHch-Dirrsker füre kVEzberechtigMMN-
Die W i e n e r  B l ä t t e r  melden über eine 

V e r s a m m l u n g  i n  I n n s b r u c k :  Die v i e r  
d e u t s c h - t i r o l e r  L a n d e r p a r L e i e »  nah­
men eine E n t s c h l i e ß u n g  air, worin ein ge­
meinsames Vorgehen mit dem Deutschen Reiche 
in Krieg und Friede« gefordert und als für die 
tiroler Deutschen gegenüber I ta lien  als besonders 
wichtig erklärt wird, daß durch die H e r st e ! - 
l u n g  e i n e r  T i r o l  b e s s e r  s c hü t z e nde n  
G r e n z e  am Rande der Südalpen mit E i n ­
v e r l e i b u n g  d e r  a l t e n  d e u t s c h e n  Ge« 
b i e t e :  Dreizehn Gemeinden, Sieben Gemeinden, 
Maden und Zahre sowie durch Auferlegung eines 
ausgiebigen KriegskrKenersatzes I ta lien  für 
seinen beispiellosen Verrat und Treubruch bestraft 
und von ähnlichen tückischen überfallen in  Zukunft 
abgeschreckt werden müsse.

in Odessa mehr als 150 000 Juden; der Rest ent­
fällt auf Griechen, Armenier, Südslawen, Italiener 
und Franzosen. Vor dem Kriege waren in Odessa 
auch über 7006 Deutsche ansässig. Die mancherlei 
fremdvölkischen Elemente in der Einwohnerschaft 
geben der Stadt in gewisser Hinsicht einen inter­
nationalen Anstrich- rssM auch der große Hafen- 
verkehr mit feinem Menschengervimmtt ans aller 
Herren Ländern vor dem Kriege beigetragen hat. 
So tritt denn das eigentlich russische Element in 
Odessa nicht scharf ausgeprägt hervor, wenngleich 
im Stadtbild ebensowenig wie anderwärts im ein­
stigen Zarenreiche die vergoldeten Kuppeln und 
Zwiebeltürme der orthodoxen Kirchen fehlen. Da­
von abgesehen, ist Odessa aber eine ganz moderne 
Großstadt, mit zahlreichen prächtigen Bauwerken, 
mit breiten, geraden, meist sich rechtwinklig schnei­
denden Straßen, deren schöner Baumschmuck der 
Stadt im Sommer ihr Gepräge verleiht. Es war 
nicht leicht, diese Bäume zum Gedeihen zu bringen: 
denn der dürftige Boden der Pontischen Steppe, 
auf dem sich Odessa erhebt, bedurfte sorgsamster 
Maßnahmen, mn eine reichere Vegetation zur Ent­
faltung zu bringen. Im  Schmuck seiner dicht­
belaubten Bäume und ferner Parks aber ist Odessa 
im Sommer eine ausgeprägt schöne Stadt, Zumal 
der Sommer angesichts der südlichen Lage an 
Wärme und Sonnenschein nichts zu wünschen übrig 
laßt. Er ist wesentlich wärmer als beispielsweise 
der Sommer in Deutschland, während der Winter 
von Odessa etwa dem in Vreslau oder Posen ent­
spricht.

Odessas Stolz und Glanzpunkt bildet der 
Nikolai-Boulevard, eine breite Promenade, die 
etwa einen halben Kilometer lang ist, und die sich 
am Rande einer 47 Meter den Meeresspiegel über­
ragenden Höhe längs des Hafens hinzieht. Aus der 
einen Seite erheben sich stattliche Gebäude, auf der 
anderen ziehen sich inmitten schöner Anlagen vier

PsSsn Alnjd die Mittelmächte.
Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet aus 

W a r s c h a u :  Gras Roniker. Fürst Radziwill und 
Dr. Studnicki, welche in B e r l i n  mit den Ver­
tretern des H a u p t a u s s c h u s s e s  d e s  
R e i c h s t a g e s  konferierten, find nach W ar­
schau Zurückgekehrt. Sie haben als Ergebnis der 
Verhandlungen den Entwurf der durch die pol­
nischen Parteien zu unterzeichnenden Deklaration 
mitgebracht. I n  der D e k l a r a t i o n  wird er­
klärt: „Die Vertreter der aktioistrschen Patres 
sprechen die Überzeugung aas, daß die V o r ­
f a l l e  d e r  l e t z t e n  Wo c h e n  n i ch t  d e r  
A u s d r u c k  e i n e s  f e i n d l i c h e n  W i l l e n s  
d e r  G e s a m t h e i t  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  
sind. Arr5grund dieser Überzeugung sind die P a r­
teien bereit» aktivfftffchen Prinzipien treirzublei- 
ben und weiterhin eine Grundlage für eine posi­
tive Verständigung mit dem deutschen Volk und 
seinen Verbündeten Zu suchen. Als Grundlage für 
eine solche Verständigung soll ein p o l i t i s c h e s  
u n d  w i r t s c h a f t l i c h e s  B ü n d n i s  zwischen 
dem polnischen S taa t und den Mittelmächten ge­
schaffen werden, das sich auf die beiderseitige 
vitale Notwendigkeit im Frieden wie im Kriege 
stutzen würde» wobei b e i d e  P a r t e i e n  ihre 
Bereitwilligkeit erklären, die aus diesem Bünd­
nis sich ergebende P f l i c h t e n  anzunehmen und 
zu erfüllen."

Die SeNgspreMeng der IwntzsrM vM OÄMns.
Am Dienstag Vormittag hielt in R o m  die 

Kongregation der Riten eine Sitzung ab. um die 
Prüfung zweier durch die fettige Iungfvcm von 
Orleans bewirkten Wunder vorzubereiten, welche 
zur Grundlage ihrer Heiligsprechung gemacht wer­
den sollen.

Me SchMd mn WWSttese.
Aus P a r i s  kommen dunkle Andeutungen, 

als ob man jetzt neue umviderlegliche Beiweise 
dafür bringen Wnnte, daß Frankreich durch 
Deutschland in diesen Krieg hineingezogen wor­
den sei. Die „ No r d d .  A l l g .  Z tg ."  schreibt: 
M an könnte in Deutfflchand allen Enthüllungen 
über die Vorgeschichte des Krieges n^it umso 
größerer Ruhe engegenfohen, als noch manches 
Schriftstück vorhanden sei, das der Öffentlichkeit 
noch nicht bekannt und durch das die Frage nach 
der Schuld nicht nur am Ausbruch des Krieges, 
sondern am Kriege selbst so deutlich beantwortet 
werde, daß hüben und drüben alle Berdrehungs- 
künste eitel bleiben mußten. Gerade die Rolle 
Frankreichs als des Einpeitschers Rußlands werde 
dadurch immer deutlicher. Die „Nottrd. M g . 
Ztg." teilt Auszüge aus belgischen Gesandtschafts- 
berichten mit, welche diese Feststellung erhärten

strahlt und eine linde Brise vom Meere hereinweht, 
dann versammelt sich die elegante Welt Odessas — 
und es gab in diesem reichen Gemeinwesen in 
Friedenszeiten viel Eleganz — auf dieser herrlichen 
Promenade und genießt in heiterem GepLauder 
und süßem Nichtstun lustwandelnd nach den heftigen 
Stürmen des Spätwinters die schonen Tage. Im  
Winter dagegen zieht sich dieser Verkehr in das 
Innere der Stadt zurück, in die DerLLaflowskaja, 
die Hauptgeschäftsstraße von Odessa, in der sich die 
großen Kaufhäuser und Luxusgeschäfte mit präch­
tigen Auslagen befinden. I n  der Mitte des Niko­
lai-Boulevards erhebt sich das Bronzedenkmal des 
Herzogs von Richelieu, der von 1803 bis 1814 Gene­
ra lgouoernenr war, und der für den Aufschwung der 
Stadt Bedeutendes getan hat. I n  römischer Tracht 
dargestellt, blickt der Herzog gebieterisch hinaus aufs 
Meer; zu seinen Füßen beginnt die mächtige, Zwölf 
Meter breite Freitreppe aus Granit, die in Zehn 
Absätzen mit insgesamt an die 200 Stufen zum 
Meere und den Hafen hinabführt, eine in ihrer Art 
einzige Anlage. Eine daneben angelegte Draht­
seilbahn ermöglicht für Zwei oder drei Kopeken die 
rasche Überwindung des bedeutenden Höhen­
unterschieds zwischen den Häfen und dtzr oben lie­
genden Stadt. Auch die Gründerin von Odessa ist 
in einem mächtigen Monument verewigt, das sick 
unweit des Richelieu-Denkmals auf dem Katha- 
rmen-Platz erhebt. Die Kaiserin Katharina ist hier, 
eine Schöpfung des Bildhauers Popow, in Bronze 
dargestellt; auf einem säulenförmigen Eranitsocktt 
erhebt sich das Denkmal Zehn Meter hoch. Unter 
den Monumentalbauten am Nikolai-Boulevard 
fällt besonders das Gebäude der Stadt-Duma auf, 
in griechischem S til, mit zwölfsäuliger Vorhalle. 
Gin davor errichteter Brunnen wird von einer Büste 
des Dichters Puschkin gekrönt. Ein prächtiger Bau 
ist auch das StadLLHeaLer am TheaterpLatz, das im 
Jahre 1887 nach den Plänen der deutschen Archi­
tekten Fellner und Hellmer errichtet ist. Das älteste 
Gotteshaus von Odessa ist die bereits im Grün­
dungsjahre der Stadt errichtete Kathedrale Zur 
Verklärung Christi am Ssobornaja-Platz, eine 
Kirche von bedeutenden Abmessungen, SO Meter

und sagt, die von ihr mitgeteilten Zeugnisse 
stellten auch die bündigste Rechtfertigung des I n ­
halts des Friedensverttages mit den Russen dar.

Das Todss-mHsil BMo-Pascha
ist rechtskräftig geworden, da die Berufung, wie 
„Reuter" aus P a ris  meldet, abgewiesen wor­
den ist.

Znlm MrsitzenNw dsr krischen Natrv^Epmckei
wurde an Stelle des verstorbenen Nedmsnd 
J o h n  D i l l s  n einstimmig gewählt- 
Ein Erlaß Über militärische Nefornnm m SpanHem 
wird im Ma-drilder „Amtsblatt" veröffentlicht. 
Eine Befreiung des Parlam ents ist also nicht für 
nötig erachtet worden.

Der Beschluß des rrmMnNWien LandesimtK.
Perlon«!unirn mit Preußen.

Nunmehr liest neben der Erklärung des kur- 
landischen Landtages auch diejenige des Landes- 
rats für Personalunion mit Preußen vor, es ist 
also keinerlei Zweifel mehr, was Kurland selbst 
wünscht. Der bis auf ein entschuldigtes Mitglied 
am 8. März vollzählig in M i t a u  versammelte 
k u r l ä n d i s c h e  L a n d  es  r a t  hat  e i n s t i m ­
m i g  beschlossen:

1. S  M. den K a i s e r  und K ö n i g  M 
bitten, die H e r z o g s k r s n e  K u r l a n d s  
a n z u n e h m e n .

2. Dem Wunsche Ausdruck zu verleihen, den 
A b s c h l u ß  v o n  K o n v e n t i o n e n ,  betref­
fend das M ilitär-, Zoll-, Verkehrs-, Bahn-, 
Münz- und Gewichtswffen Und anderer Ber­
ttage Kurlands mög l i c h s t  e n g  a n  d a s  
D e u t s c h e  Re i c h  a n z u s c h l i e ß e n .

Z. Die Hoffnung auszusprechen, daß d a s  
g a n z e  B a l t e n l a n d  Zu e i n e r  s t a a t t -  
Lichen E i n h e i t  i m A n s c h l u ß  a n  d a s  
De u t s c h e  Re i c h  z u s a m m e n g e f a ß t  
werde.

Der Antrag um Ab-sendung eines H u l d i -  
g u n g s t e l e g r a m m s  a n  S.  M.  d e n  K a i ­
ser  fand ebenso einstimmige Annahme; des­
gleichen der Antrag, eine viergliederige Ab o r d ­
n n «  g n a c h  B e r l i n  zu senden, um dem Herrn 
Reichskanzler den Beschluß persönlich zu übev» 
reichen.

Did H E rk tz  der M W dsr.
Die B e v ö l k e r u n g  A l a n d s  sandte gleich­

zeitig an den f i n n i s c h e n  S e n a t ,  den 
K ö n i g  v o n  S c h w e d e n  «nd den D e u t s c h e «  
K a i s e r  ein T e l e g r a m m ,  in dem sie anheim­
stellt, auf denn kommenden Friedenskongreß die 
Wünsche Alands zu beachten, und sich zu einer 
neuen Volksabstimmung bereit erklärt, falls eine 
der genannten Regierungen es wünsche.

hoch, mit einer Kuppe! und einem 81 Meter hohen 
Glockenturm. I n  der Kathedrale befindet sich das 
Grabmal des Fürsten Woronzow, der von 1823 bis 
1854 Generalgouverneur von Odessa war. I n  den 
Anlagen vor der Kirche erhebt sich auch ein Bronze- 
denkmal des Fürsten. Monumentale Gebäude sind 
weiterhin die Nowobasarnaja-Kirche auf dem 
Neuen Basarplatz, auf dem täglich Markt statt­
findet. Der mächtige, von fünf Kuppeln gekrönte 
Bau überragt die großen Markthallen. Ferner der 
Gerichtspalast am Kulikows Pole und der Haupt- 
bahnhof; Monumentalbauten im S til der italieni­
schen Renaissance.

Mm besonderem Reiz sind die im Süden «nd 
Südosten der Stadt im Grünen liegenden Land­
häuser der wohlhabenden Bevölkerung» die soge­
nannten Datschen, die sich weithin längs der 
Meeresküste hinziehen. Sie beginnen am Alexander- 
park in unmittelbarer Nahe der Hasen. Es kst der 
beliebteste Dergnügungssrt der Stadt während der 
warmen Jahreszeit; bei schönem Werter finde« 
hier täglich Konzerte statt. Da, wo am Ende des 
Alexanderpcrrks das DaLschenvierLel beginnt, liegt
die Anlage Kaasheron, wo die städtische« CeeöLder
find. Der ^Mentltche Badeverkehr wahrer^ der 
Sommersaison spielt sich jedoch an den Lim-ane» 
(Lagunen) von Odessa ab, tiefliegenden Meeres- 
einschnitten, die durch breite Lochstreifen vom 
Schwarzen Meer selbst getrennt sind. Salzhaltiger 
Schlamm bedeckt hoch den Boden der Limane« snd 
bietet Gelegenheit zu Moorbädern, deren Heilkraft 
bedeutend ist und die Wertschätzung Odessas als 
Badeplatz gerade i» Mernsuester Zeit sehr ge­
steigert hat.

Der gewaltige Handel und Seeverkehr der Stadt 
hat naturgemäß in den Kriegsjahrsn völlig dar- 
niedergelegen. Die mächtigen Getreidelagerhäuser 
und Verschiffungsanlagen blieben verödet; doch 
nun, da der Friede wiedergekehrt ist, wird sich der 
Hafen von Odessa, wenn zunächst auch nur für den 
SchlffsverkehL innerhalb des Schwarzen Meeres und 
mit der Donau, sicherlich rasch wieder beleben.

Rasch wuchs die neue Stadt empor. Im  Jahre 
^ l l  hatte sie bereits 25 000 Einwohner, und zur Reihen von Bäumen hin. Von jedem Punkte d
Zeit des Krtmkrieges hatte sie die 1V0V0V schon Nikolai-Boulevards aus genießt man eine herrli. 
^ sch ritte n . Gegenwärtig dürfte die Bevölkerung Fernsicht auf das Schwarze Meer mit seinem bu 

6V0000 Seelen umfassen, von denen etwa zw eiten  und lebhaften Hafenverkehr im Vorderrgun? 
drittel Ukrainer sein werden. Neben ihnen leben j Wenn im Frühjahr warm und golden die Son
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Antrag des Tkv?

28 Stadtverordnete, Am Nlagistratstisch die Herren 
Oberbürgermeister Dr. Hoffe» Syndikus Kelch, 
Stadtbaurat Kleeftkd, Stadtrot Dr. ^
SiadrräLs HeÜmoldt, Laengner, Acker 

RLNweger und Roman«.

GserUtz und 
mm, Wa L

Hcntschel. RMweser und Roman«. Die Berha 
lungen leitete der stellv. Vorsteher, Buchdruckers-
besitzer D o m b r o w s k r .  Dor Eintritt in die 
Lagessrämung ergriff der stellv. Vorsteher da» Wort 
ffn fügenden AMfuhrungen: Das Thorner Gym­
nasium konnte m diesen Tagen dLW Fest des 350- 
sährigen Bchehens feiern, an dem die Stadt Thor« 
herzlichen Anteil genommen hat. Die Begehungen 
sind zwar nicht mehr ss eng und fest rote in früherer 
Zeit, seitdem der Einfluß der städtische« Vermal« 
tung dadurch, daß das Thor«« Gymnasium m den 
achtziger Jahre« des vorigen Johrhuicherts eine 
rein staatliche Anstalt geworden, güM aus­
geschaltet ist; aber sie sind dennoch auch heute noch 
herzlich. Dies kam auch zum Abdruck darin, daß 
sie Stadt Thor«, ihre Bürgerschaft, an der Feier 
regsten Anteil nahm. Die städtische« KSrperschasten 
tvaren an den den ZetLumstanden angepaßte«, ein­
drucksvollen Festlichkeiten vertreten dMch Kchlreiche 
Mitglieder, der Akagistrat durch die Herren Bürger» 
meister Stachowitz und die Stadträte Asch, Laengner, 
Mallon und Weese, die Stadtverordneten durch die 
Herren Dreyer, Engel. Felske, Kittler, Schwmck und 
den stellv. Vorsteher. Herr Bürgermeister SbaMOitz 
übermittelte die Glückwünsche der Stadt, sie zusam­
menfassend in die des Magistrats, der gesinnten 
StadtvertretunH and der Bürgerschaft Thorns» 
Der Herr Bürgermeister betonte tn seiner 
Ansprache besinckers die ununterbrochene Arbeit, die 
in der langen Zeit seit Gründung des Gymnasiums 
geleistet worden. Diese Arbeit erkennen wir 
alle voll Stolz und Dank an und hege« den Wunsch, 
daß das Thorner Gymnasium unter gleich aus­
gezeichneten Leitern und Lehrern wie in dem Voran­
gegangenen Zeitabschnitt sich weiter entwickeln möge 
wie bisher, als Pslegestätde deutscher Bildung und 
Wissenschaft, WM Segen unserer Stadt und des 
großen deutschen Vaterlandes l — Hieraus teilte der 
stellv. V o r s t e h e r  mit, daß außerhalb der Tages­
ordnung ein Antrag des Stv. Krause betreffend die 
Fettversorgung eingegangen sei; ferner ein Ma- 
gistratsanirag betreffend den Bau der Zweiten 
Brücke. Der letztere Antrag lautet:

Die Stadtgemeinde Thor« verpflichtet sich, flir 
die vsm Staate W erbauende, ihr zu übereignende 
neue Straßenbrücke Über die Weichsel i «  Zrme der 
Seglerstraße folgende Leistungen zu Wernchmen:

«j sie führt als Bauherr die Brückenrampe« a»s 
und übernimmt hinsichtlich ihrer die Wegebaulast:

d) sie leistet M den Kosten des Neubaues dieser 
Brücke einen baren Beitrag von 214 000 Mark, Zahl­
bar am Tage ihrer Freigabe für den öffentlichen 
Derkchr. Ferner Übergibt sie am 1. NpM 1SL1 an 
den Staat 268 Stück Vorzugsaktien der Thor»« 
Holzhaftn-Aktiengesellschaft, zmn Nennwert Von 
IM) Mark'

e) sie überntmmt die NntsHaArmg dieser Brücke 
gegen das Recht, Brückengeld M erhebe«, nicht jedoch 
die Verpflichtung zur wiederkehrenden vollständi 
Erneuerung. Sie hat die Einnahme aus t 
Brückengeld als einen besonderen Drückenfonds zu 
verwalten, der bei Erfüllung der Megebaulast hin­
sichtlich der Rampen nicht herangezogen werde» 
darf. Treten ohne Schuld der Stadtgemeinde, ins­
besondere infolge höherer Gewalt, Beschädigungen 
der Brücke von außergewöhnlichem Um fange ein, 
deren Beseitigung dke Stadtgemeinde in erheblicher 
Weift belasten würde» so stellt ihr der Ginnt, wen»

ficht.
Nachdem die Anträge als dringlich anerksmnt, 

nimmt zum MWistratsarrtrag Oberbürgermeister 
Dr, Has s e  das Wort: Die Verembarung Zwischen 
Staat und Stadt hat eins 
worüber eine neue Ber! 
pflogen werden mutzte. ^ .
Änderungen ist darin ausgesprochen, daß die Stadt 
Eigentümer der Brücke ist. Ferner, daß sie Basy- 
herr b«üglich der Brückenmmpen M, daher alle 
Kosten fiir diese trägt. Eine Erleichterung flr  die 
Stadt ist, daß die Barzahlung so« A4 006 Mark

April 1921 übergeben 
Das Brückengeld soll als UnterhaltAngsfondv be­
trachtet und angesammelt werden, die Rnmven- 
kostsn dürfen jedoch davon nicht bestritten werden. 
Auch die Reinigung und Beleuchtung der Brücke 
liegt der Stadt ob. Ich bitte Sie, die Bedingungen 
im dieser neuen Fassung anzunehmen. Die stasb

Fassung der Bau der zweiten L 
wird. Stv. Iusttzrat A r o n s s h i  
weitere NuMärung darÄber,

« bittet noch um

Pflicht der WirderLerstMung von!
Teilen übenrommrA habe; als Eigei 
ihr obliegen, auch ungewöhnliche Ausbesserungen zu 
übernehmen. Eine staatliche BeiMfe werde wohl in 
Aussicht gestellt, es fei aber niemand da, an den 
man Rechtsansprüche stellen konnte. Oberbirrger- 
meister Dr. H n s s e erklärt, daß die Stadt nicht ver­
pflichtet sei. die Brücke zu erneuern. Es heißt im 
Vertrage ausdrücklich, daß die Verpflichtung zur 
wiederkehrenden vollständigen Erneuerung der Stadt 
Thorn nicht obliegt. Dws Brückengeld wird auf 
20 060 Mark veranschlagt und wird sich voraus­
sichtlich bald auf 30 000 Mark steigern: wenn wir 
dies hundert Jahre aufsammeln, haben wir die 
Summe, die eine neue Brücke kostet. Wenn die 
Brücke inzwischen durch höhere Gewalt beschädigt 
wird, so müssen wir nnt dem Staate unterhandeln 
und können vertrauensvoll auf ein Entgegenkommen 
rechnen. Die Vorlage wird einstimmig angenommen, 
«wrauf Herrn Oberbürgermeister für die um- 
ftchnge Förderung der Weichselbrücken-Angelegen- 
HerL, die so erfolgreiche Wahrnehmung der Inter­
essen der Stadt auch bei den neuen Verhandlungen 
der der ^^aurmlung seitens des stellv. Vor-

KMVerfmWW
. ____  Znr BesrLndung desselben Ktzrt der

A n t r ä g s t  e l l e r  ans: Sie werden selbst im 
eigen«» Haushalt geiE N  Habs«- daß seit zwei 
NÄchen das M t  rmsgebNeben ist, mas in der Stadt 
eine Entrüstung nicht nur des Jettmangels wegen 
WdKhoNpt. ftmderN yauptsächlich der Tatmchs wegen 
hervorgerufen hat. daß die Stadt schlechter versorgt 
wirb als andere Teile des Reiches. Die Berliner 
Arbeiter und Schwerarbeiter, sowie diejenigen, die 
sich an dem kürzlich stEaefundenen Streik nicht be- 
relttgt, haben nMerlich wieder rim Zulage erhalten, 
während die Thorner Arbeiter nicht nur nicht eine 
.Zurnge erhielten, fondern «ch auf die ihnen zu­
stehende Wschnrmenge verzichten mußten, obgleich sie 
sich an dem Streik nicht beteiligt haben. Ober­
bürgermeister Dr. H a s ; e erklärt, daß die auf die 
Stadt entfallenden 50 Zentner Butter an die aus 
einer anderen Stadt ins Feld rückenden
Soldaten abgegeben werden Mußten. Gelegent­
lich des vor drei Wochen eingetretenen Mangels 
versicherte, auf unsere eindringlichen Vorstellungen 
hin, die Provinzial-Fettstelle, daß ein Ausbleiben 
der Fettmeuae nicht mehr vorkommen werde. Da­
mals vermochten wir durch unsere im Schlachthaus« 
lagernden Vorräte Ersatz M fthaffen. was jetzt 
jedoch, da die Fettvorräte erschöpft, nicht möglich 
war. Wenn auch die Tatsache, daß die jetzige 
Wochenmenge an die ins Feld rückenden Soldaten 
abgegeben werden mutzte, die Sache etwas mildert, 
so ist es immerhin nicht in Ordnung, daß dir Pv  
vin-ial-Fettstelle ohne jede Reserve arbeitst. W . 
haben uns auch bereits mit der Frage beschäftigt, ob 
es zweckmäßig ist, die gegenwärtig mit dem Land­
kreise bestehende Fettversorgungsverbindung noch 
weiter aufrechtzuerhalten, da wir mit dieser „Butter­
ehe" M krrrz kommen. Zweckmäßiger erscheint es 
vielmehr, sich der Provinz? al-FeLtstelle ganz anzu­
schließen, und aus dirftm Grunde hat bereits vor- 

>st«n in erner in Danzig statt^fundenen Be-

lMSN, l .................................^
drückt, vielmehr das Gegenteil erreicht wird. Es 
wäre gut, wenn die heutige Versammlung einen 
^ M u ^ si^ e n  wZrde, der die UnMfriedenheit der

' m Aus
G r o ß ,

kommen, auf ihre sbgestempeüen Äarken ^Butter 
zu verabfolgen, erwidert Stv. D o m b r o w s k r ,  
daß M ter nach einer Bekanntmachung des Magi­
strats in Zukunft.die gestempelten Kranrenmarken 
eingelöst werden würden. Stv. W a r t m a n n :  
Den vsm Herrn Oberbürgermeister angeführten 
Grund, daß man in einer anderen Stadt aus­
ziehende Truppen Habs mit Butter verpflegen 
müssen, würde man gelten lassen, wenn auch andere 
Orte oder Kreise in unserer Gegend keine Butter 
erhalten hätten. Aber das sei anscheinend nicht der 
Fall, wahrend für Thorn imn schon zum zweiten- 
male innerhalb drei Wochen die Butter ausfalle. 
Es muffe überhaupt als ein Unrecht empfunden 
werden, daß Städte in unserem Osten wie Thorn 
gUen die Großstädte und gegen die Städte des 
Westens kleinere Rationen erhielten. Man könne 
die Beschwerde darüber nicht einfach mit dem Ein­
wand abtun, daß hier im Osten ja doch sonst noch 
etwas zu haben fti. Denn erstens solle die Versor­
gung dvrcy die Hintertür doch nicht mehr statthast 
sein, worauf die verschärften Maßnahmen gegen den 
Schleichhandel ausdrücklich abzielen, und zweitens, 
wenn wirklich noch etwas durch die Hintertür be­
schafft werden könne, fei es den Arbeitern Sei uns, 
die doch nicht entfernt die hohen Arbeitslöhne des 
Westens bekämen, ganz unmöglich, die unglaub­
lichen Schletchhandelspreise zu bezahlen. Er, Red­
ner, hätte übrigens geglaubt, daß der Magistrat 
sich mehr darauf einrichten würde, in solchen Fällen 
wie fetzt, wo die Dritter ausfalle, Ersatz zu bieten.

Schweinemästerei einmal Schinken beziehen können, 
aber nur aus FleLschmarken, was also eine eigent­
liche Vergünstigung noch nicht einmal gewesen sei. 
Auch solche besonderen Zuwendungen, wie sie andere 
Städte M Weihnachten für ihre Einwohner gehabt 
haben, habe es bei uns nicht gegeben. 
Stv. Sanitätsvat Dr. AZslpe:  Die Ausführungen 
des Oberbürgermeisters werden die Aufregung in 
der Stadt etwas dämpfen. Die Kranken, von denen 
mir nicht bekannt, ob sie êinem Ersatz bekommen

en jedoch vor allen 
Dieser Zustand muß 

, , muß irgendwo ein Fehler liegen.
Ist dem Magistrat bekannt, daß auch andere Kom- 
musen in ÄrestpreußLN kein Fett erhalten haben? 
Oberbürgermeister Dr. Hasse:  Ich bin nicht in 
der Luge, dies zu beantworten, nehme aber an, daß

mn nroyr vercmnr, sv sie einen 
haben, müsse« in solchen Fällen 
Dingen berücksichtigt werden. Dir 
AfhSren. Da muß irgendwo ei

erhalten, was auch mr die Zukunft gilt. Was 
unsere Mastanstalt anbetrifft, so haben wir genügend 
Schinken und Wurst als Ersatz für ausgebliebene 
FleischfendungEK ausgegeben; besonders letztere 
fand großen Anklang. Ich stimme den vorgebrachten 
Klagen zu und werde mich bemühen, Änderungen 
eintreten M lasten. Stv. D r e y e r :  Wir müssen 
dem Magistrat dankbar sein, daß er uns mit den 
Fleffchreserven seinerzeit Wer die größte Not hin­
weggeholfen hat. Aber jetzt reichen die paar Gramm 
nicht aus, um unseren Körper Zu ernähren; selbst 
Schwerarbeiter können mit ihren Zulagen nicht aus­
kommen. Einmal muß der Rückfall nach der unzu- 
reichnchen Ernährung kommen. Früher haben wir 
Seefische gehabt. Wo bleiben diese jetzt? Wir wollen 

rn zurrrMehen, wenn das Heer alles bekommt. 
>smr die Fische, wie jetzt, 2,80 Mark kosten, ist es 

dem Beamten, Angestellten, Handwerker und Ar­
beiter nicht möglich, sich solche zu leisten. Ein großer 
Schade scheint darin zu bestehen, daß die Hamsterei 
auch innerhalb unseres Kreises ihre Blüten treibt. 
Namentlich die Hamsterer aus Berlin sind es, die 
Preise zahlen, welche einem schwindeln machen. Daß 
so etwas möglich ist, muß doch an der unzureichenden 
Aufsicht liegen. Stellv. Vorsteher D o m b r o w s k r :  
Mit Rücksicht auf die umfangreiche Tagesordnung 
Litte ich die Herren Redner, sich möglichst kurz zul 
fasten, so berechtigt es auch ist, die mangel­
hafte Fettverforgung der Stadt eingehend zu 
erörtern, um Abhilfe zu schaffen. 
Stv. M e i n a s :  Dor fünf oder sechs Wochen war 
Danzig nicht mit Fleisch beliefert, sodaß Thorn 
mit Gefrierfleisch eingriff. Ich möchte mir deshalb 
die Anfrage erlauben, aus welchem Grunde man 
diese Belieferung ausführte. Es gibt unter uns

wohT nsemaM d«L «LW von rruswLrtrgen Wer* 
wandten und Bekannten, die glauben, Thorn sei 
das gesegnete Land, mir Bitten um LeLensmtttsl- 
pakete bestürmt worden ist. Vielleicht trägt die 
heutige Aussprache dazu bei, den Leuten außerhalb 
Thor-as die Äugen zu öffnen und rhnsn zu beweisen, 
daß in Thorn nichts M haben ist. Oberbürger­
meister Dr. Hasse:  Das von Thorn gelieferte Ge­
frierfleisch ist nicht nach Danzig, sondern an die 
Provinzial-Kerschstslle gegangen, für die wir 
schlachten rmd die uns auch Schmalz überweist. Da­
mit schließt die Aussprache.

über die Vorlagen des VerWaltungsansschuffes 
berichtet Stv. Kr a u s e .  1) Kenntnisnahme von 
dem Ergebnis der Revision des Kinderheims und 
des Warfen Hauses. Nach den Ausführungen des 
Berichterstatters sind die im Waisenhaus unter» 
gebrachten Kinder mit Rücksicht auf den Mangel an 
Beleuchtungs- und Brennstoffen in das Kinderheim 
verlegt worden. Das Waisenhaus weist ZO Mädchen 
und 16 Knaben und das Kinderheim 21 Mädchen 
und 24 Knaben auf. Don dem Ergebnis der Revi­
sion wird Kenntnis genommen. — Zustimmung 
findet L) die Aufwendung eines Vorschusses von 
10 000 Mark für die Instandsetzung der Schiffsbrücke 
über die polnische Weichsel und - -  8) Weiter- 
Verpachtung des Ratskellers an den Kaufmann 
Krüger vsm L. Oktober 1918 an auf ein Jahr zs
dem ermäßig ^  '    -
unter den Lr  ̂
ung zur Verlängerung des Vertrags mit der Bieh- 
hofspächteri« Frau Stein vorn 1. April 1918 an aus 
ein Jahr unter Ermäßigung der Jahrespacht von 
2500 ans LS60 Mark. Es handelt sich, wie der 
B e r i c h t e r s t a t t e r  bemerkt, um den von Frau 
Stein gepachteten (Rasthof, für den diese bisher 
einen Pachtzins von 2500 Mark Zahlte; mit Rück­
sicht auf die erheblich verminderten Einnahmen hat 
die Pachterin den Magistrat jedoch ersucht, den 
Pachtzins für das neue Geschäftsjahr auf 2000 Mark 
W ermäßigen. Die Versammlung erteilt ihre Zu­
stimmung, ebenso — 5) zur Verpachtung des an den 
Holzhändler Rienatz verpachtet gewesenen Lager» 
Platzes am WeichftLufer anf drei Jahre an den Holz. 
Händler Behreickt gegen W0 Mark Pachtgeld. — 
6) Die Verpachtung der Räume in den Schuppen 1 
und Z an der UserbaHn auf drei Jahre und Geneh­
migung der Bedingungen für die Verpachtung wird, 
da die Sache infolge Abwesenheit des Dezernenten 
nicht genügend geklärt, vertagt. — 7) Zustimm­
ung zur

Vereinigung der beiden evangelischen Schüre» 
m Thsrn-Mocker zu e i n e r  Schule.

In  Mocker befinden sich, wie der B e r i c h t ­
e r s t a t t e r  erläuternd bemerkt, zwei evangelische 
und -wer katholische Schulen; jedoch ist festgestellt, 
daß die SchMerzahl der beiden evangelischen 
Schulen dauernd im Sinken ist. Während die 
Sckmlerzahl einer Schule im Jahre 1900 900 Kinder 
zählte, verringerte sich diese Zahl im Jahre 1917 
aus 560; die Zweite Schule wies im Jahre 1900 
1200 und im Jahre 1917 dagegen nur 650 Kinder 
auf, sodaß unter diesen Umständen eine Bereinigung 
beider Schulen geboten erscheint» umsomehr, als 
Herr Rektor Krause eine Thorner Gemeindeschule 
übernimmt, wahrend Herr Rektor Zander die Lei­
tung der vereinigten Schulen übernehmen würde. 
Dezernent Stadtrat Dr. Goer l i t z :  Die beiden 
Schulen fallen, da sie noch sechssnifia. aus dem 
Rahmen heraus. Wie in jeder Mittelstadt, werden

lang müßig dasitzen zu Lasten. Da die oberste Klaffe schlustes 
die Knaben und Mädchen vereint, so sind die durch
den Ausbau der 7. Klaffe entstehenden Ausgaben 
verhältnismäßig gering und erhöhen sich wesentlich 
auch nicht durch die Anstellung zweier neuer Lehr­
kräfte, die immer noch nicht dem Rektorgehalt ent­
sprechen. Außerdem haben wir den Vorzug, daß wir 
eine technische Lehrerin anstellen können. Stv. 
P a u l :  Ich will mich nicht gegen die Vorlage 
wenden, muß jedoch sagen, daß, je kleiner die An­
halt, desft» bester die Ausbiwung ist. Trotz der 
etzigen geringen SchülerZahl betragt die Durch- 
chnits-lchl immer noch 48 Schüler in der einzelnen 

Klaffe. Bei dieser Gelegenheit möchte ich gleich­
zeitig auf die Tatsache hinweisen, daß ein großer 
Teil unserer Schüler und Schülerinnen Rglich einen 
so weiten Weg M machen hat. daß man ihn mit 
Recht als dörflich bezeichnen kann. Wir müssen 
nach dem Kriege danach trachten, diesem Mißstand 
abzuhelfen. Die Versammlung erteilt darauf der 
Vorlage ihre Zustimmung. — 8)
Annahme der Schenkung der Frrm Rittergutsbesitzer 

Aserner-Hoflebsn
Mr Zwecks der Thorner Säuglingspflege in Höhe 
von L8 099 Mark. Nach den Ausführungen des B e ­
r i c h t e r s t a t t e r s  hat die Spenderin die Schen­
kung, die anfänglich für Deutschlands Spende Mr 
Kleinkinderschutz bestimmt, für die Zwecke der 
Thorner Säuglingspflege allein gemacht, da Honst 
nur ein geringer Teil auf Thorn entfallen würde. 
Stellv. Stv. Vorsteher D o m b r o w s k i  spricht, 
nachdem die Versammlung die Annahme ausge- 
svrochen. der Spenderin, deren Familie, die mit 
Thorn seit Oberbürgermeister Koerner verknüpft, 
sich stets besonders opferwillig gezeigt, den Dank 
der Versammlung aus. — 9) Annahme der von 
Zerrn Stadtrat und königl. KommerzienraL Emil 
Dietrich mit einem Grundstock von 100 000 Mark 
errichteten

»Frau Marie Dietrich-Stiftung*'
zur Hebung der KinderMrsorge in Thor«. Der D e - 
r i c h t e r s t s t t e r  verliest die Bedingungen der 
Stiftung, bittet um deren Annahme und spricht dem 
hochherzigen Spender den Dank des Ausschusses aus. 
Die Stiftung wird hierauf einstimmig angenommen. 
Stellv. Vo r s t e h e r :  Ich möchte Herrn Stadtrat 
Dietrich unseren Dank aussprechen für die große 
OpferwMgkeit. die er mit dieser neuen Stiftung 
an die Stadt beweist. In  seiner Eigenschaft als 
Stadtrat und früherer Stadtverordneter hat der 
Stifter feine Kraft stets der Stadt Thorn und der 
Wohlfahrt unserer Stadt zur Verfügung gestellt: 
sie besonders auch während der jetzigen Krigeszeit 
eingesetzt. Die Entstehung des Kriegsspeisshauses 
verdanken wir hauptsächlich seiner Anregung und un­
ermüdlichen Arbeit, und unter persönlichen Opfern 
hat er die Einrichtung der Mittelstandsküche 
bewirkt. Wir als Vsrtrüer der Stadt haben vor 
allem die Aufgabe, dies anzuerkennen, rmd ich 
glaube in Ihrer aller Namen zu sprechen, wenn 
ich Herrn Kommerzienrat Dietrich an dieser Stelle 
unsern wärmsten Dank für diese Stiftung, die den 
Namen Dietrich für immer mit der Stadt Thorn 
verbindet, ausspreche. — 10) Zustimmung zur

Verleihung des EhrenLürgerrechts von Thorn 
an den Generalquartiermeister Ludendorff.

Be r i c ht e r s t a^Le  r: 
worden, dem

kn bs» fahren 18N8-M w  «ts HMsptmaE ^
Kompagnischsf im Jns.-Regt. 61 zur Thorner
nrson gehörte« inanbelrachL seiner außerordentlichen
Verdienste, die er sich mn unsere Stadt erwolbe^ 
das EHrenbürgerrecht zu verleihen. (Bravo!) Aeh 
Ausschuß bittet um Ihre Zustimmung. Dem An­
trage wird einstimmig stattgegeben. Stellv. V o 
st eher:  Zu den Verdiensten ins Genera^
quartiermeißers um unsere Stadt rst in letzter ZkA 
die Förderung eines für uns sehr bedeutenden 
Unternehmens getreten  ̂ Seine Bedeutung 
genialer Stratege ist allgemein bekannt, sodaß wu 
uns Hochschätzen dürfen, einen solchem Mann ltt 
unseren Mauern beherbergt zu haben und ihm drele 
Ehrung widerfahren Zu Lasisn. — 11) Zustimmung
MM

A«k««? vs» HLndereie« der Handelsgesellschaft 
Krmtze n, Krttler

am Treppsfcher Weg nnd an der Leibitscher Straße 
für die SchlachthausoerrvalLung und s«r Deckung 
des Kaufpreises von 138 4L1 Mark aus dem 
stände der Laufenden Verwaltung und des ReservA 
fonds. Berichterstatter Stv. G r r s s  Es hantelt 
sich hier mn ein 41000 Quadraturer^ großes Ge­
lände an der SchlachrhausgrenZe und ein solches vss 
4088 Quadratmeter am Treppoichet Weg. Das 
Gelände würde sich sehr gut zur Vergrößerung des 
Schlachthauses eignen, ebenso für eine eventuelle 
Verlegung des Viehmarttss, dem der vorhandene 
Eisrnmrhnanschluß sehr zustattLn käme. Nußerde  ̂
ist es für dre Gemeinde außerordentlich prattikG 
wenn sie sich größere Terrains mü Bahnnnschiusi

eingenommene Gelandestück in Größe vosr 83M 
Quadratmeter hat die Firma sich nach Längere« 
Verhandlungen bereit erklärt, ohne besondere An­
rechnung mitabzutreten, jedoch mit der Bitte, eines 
der Geleise Mr die Ladezwecke der Firma DeLLev» 
benutzen zu rönnen. Diese Vorlage wurde von bet« 
beiden Ausschüssen eingehend beraten und der Stadt­
verordnetenversammlung Zur Annahme empfohlen. 
Stv. W a r t m L  « n: Ls handle sich um vrne vedeu­
tende Ausgabe, aber habe« müssen wir da* Gelände 
fiir die SchlachthofanLagr. Der gefordert« Preis 
für den Quadratmeter sei «vrr ein recht anstän­
diger, aber andererseits sei doch auch keine Steigs 
rung des Preises eingetreten, denn schon vor zehn 
Jahren habe man bei de-m damaligen Gelände- 
erwerb 8 Mark Zahlen müssen. Äur ĉhmbaree 
werde die Vorlage dadurch gemacht, daß die 
Ausgabe nicht den Steuerzahlern M  Last -alle­
sondern auf den SchlachLhaÄ^EtM gehe. 
Stv. Bo r ks ws LL:  Ich stimme der Vorläge W, 
beanstande jedoch die Klausel, die der Firma Kuntze 
u. Kittler lärs Laderecht auf einem Gleis einräumt. 
Vielleicht laht sich d»e Firma bestimmen, such noch 
von diesem etnichrünLenoe« Zusatz abzusehen. Ober­
bürgermeister Dr. H aj s e: Es freut mich. daß die 
Vorlage allgemeine Sympathie findet. Ein Blick 
aus die Lage des Geländes zeigt, welche Vorteile 
dieser Lanverwerd haben 8ann. Zu den Aus* 
führungen des Stv. Borkowski möchte ich bemerken- 
daß dir Firma der Stadt mit ihrem» Angebot ent­
gegengekommen ist, wie kaum ein Eigentümer. 
Dies muß man anerkennen, und es ist kern unbilli­
ges Zugeständnis, wenn wir uns mit ihr dahin ver­
ständigt haben, ihr Zunächst ein Ladegleis fteiM' 
stellen, doch im Gebrauchsfaü-e durch dre Stadt dieses 

jetzt sämtliche Schulen flebenstufig ausgebaut, um zurüchufordern und dafür eine Stelle nördlich oder 
sie Kinder tu der letzten Klaffe nicht drei Jahre südlich der Leibitscher Straße zur Legung eines An­

schlusses an das Gleis der Stärkefabrik nackA 
weisen. Die Deckung des Kaufpreises ermöglicht 
sich leicht aus dem 250 000 Mark betragenden Be­
stände der SchLLchthosverwalruna. Stv. M e i n a s  
Das Terrain liegt außerhalb der Stadt, »nd der 
dafür geforderte Preis scheint keineswegs ein nie­
driger. Das Entgegenkommen der Firma erkenne 
auch ich an, doch hat sie inan betracht des großen 
Umfanges des Landes keinen Schaden. Es ist zuM* 
geben, daß wir das Gelände brauchen; nichtsdeflo- 
rveniaxr hätte sich aber vielleicht, da die Stadt ein­
zige Reflektantin ist. ein mäßigerer Preis verein­
baren lasten. Im übrigen bitte ich die Vorläge 
anzunehmen. Stv. Canitätsrat Dr. S  a s t: Gegen­
über dem Einwand des zu hohe« Preises muß die 
spatere Bedeutung der nach Polen führendes Straße 
als HandeLsverkeyrsader inbetracht Zez-rMn Verven. 
Außerdem Liegt das Terrain für das Schlachthaus 
sehr günstig. Bei dieser Gele^nhett möchte ich 
läßlich der verschiedentlich ausgetretenen Fälle 
Trichinose in unserer Stadt, herrührend vva den» 
Genuß nichtuntersuchten, teils aus Polen einge­
führten Fleisches den Magistrat ans die Zweck­
mäßigkeit der Zulassung auch von Privat« 
Fleischunterfuchungen durch die städtische Fleisch­
beschau aufmerksam machen. Das hierfür M er­
bebende Entgelt dürfte 1 Mark nicht üversteinen. 
Stellv. Stv.-Porsteher D o m b r o w s k i  bezeichnet 
diese Anregung zwar als dankenswert, jedoch nicht 
xrr Vorlage gehörig. Stadtrat L a e n g n e r :  
Ich freue mich» daß Sie mit der Vorlage im große« 
und ganzen einverstanden sind. Au der Preis- 
forderrmg möchte ich bemerken, daß die Firma sehr 
vornehm gehandelt bat, indem sie für das uns vor 
12 Jahren zum Preise von L Mark für den Quadrat­
meter angebotene Gelände keine höhere Preis- 
forderung stellte. Außer dein gehen die 8000 Quadrat­
meter Gelersgelände ohne einen Pfennig Bezahlung 
in den Besitz der Stadt über. Daß der Preis unter 
diesen Umständen zu hoch ist, kann doch bäum be­
hauptet werden. Stv. Z ä h r e r :  Ich habe rmA 
gerechnet, daß. wen« man dir letzterwähnten AM  
Quadratmeter zu dem übrigen Gelände schlag 
sich der Quadratmeter um 46—M Psg billiger, affs 
auf nur 2.80 Mark stellt. Hierauf wird die Vorlage 
einstimmig angenommen. — 12)
Ankans von Gelände für die StratzenreinigANS-
12) Bewilligung von 125 000 Mark für den Autark 
von drei Grundstücken, darunter der ehem. LeetzschA* 
Fabrik, zwischen Trepposcher Weg und Mehmartt- 
stratze von den Eigentümern Adam und Schwartz 
für die StTaßenreinMngsverValtung. B e r i c h t ­
e r s t a t t e r :  Diese Vortage rst von den vereinigten 
Ausschüssen beraten und von der Majorität ange­
nommen. Es handelt sich um die ehemalige Leetzsckft 
Fabrik zu einem Preise von 95 000 Mark, ein Haus­
grundstuck zum Preise von 20 000 Mark und eine« 
unbebauten Platz für 16 600 Mark. Ich selbst bin 
gegen diese Vorlage. Die Leetzsche Fabrik halle rch 
für die Zwecke der Straßenreinigungsverwaltung ^  
Einrichtung von Ställen usw. — nicht für geeignet. 
Richtiger ist es, wenn ein besonderes Straßem 
reinigungsdepot errichtet würde mit neuen StalluN» 
aen. Eigentümlich ist, daß der Magistrat ve^ 
schiedene Begründungen für den Kauf der Grund­
stücke gegeben hat. Es ist nicht richtig, daß der 
Magistrat die Fabrik, nur weil sie billig ist und sur 
alle möglichen Zwecke gut verwendbar, dem Privat-

lLLer: Im  Ausschuß ist beschlossen i kaufer entzieht und die Stadt um eine neue Steuer 
GSneralquartiermeNer Ludendorff, j kraft von mindestens 10 006 Mark schädigt. Wen«



Äre, N »».. ^  «raoi durch Lttersvertraa bis
rL , L°'"Ue nach Friedensschluß stchergesteM ist. 
N .E -M  Grmrd -u Befürchtungen vor. die Stadt 

Dr ^  oeriustrg gehen. Oberbiirger- 
d-r B e r ic h .^ ? '  wäre gm gewesen, wenn 
Meinuna^!n»^Eer nicht nur sein« ablehnende 
stimmend- auch die Begründung für die zu-

Ausschusses vLgyraK,
lnial^. ^  beginn dss^Krieges Ewig« der drohenden BetaM ie n d e n ° E r n ^ ^ "  Bel°'gerun8^ch°"«inE  
lkränlenba^"^ ^  »"l ^."richtuna eines Seuchen- 

Uns wurde das Leetzsche

A n r ic h L '. ^ " b e n . Glücklicherweise war 'ä -  
erwi-Än"«!?. seuchenlazaretts nicht nötig, jedoch 
reisn d-? w ^ ^"^üglichen Lagerräume und Kslle- 
N n s m f ^ " u d ° s  sür die Unterbringung von 
dip,«.,« sehr geeignet. Schon aus

Wi' 
nne

remigungsoerwaltung Mtri
und den allgemeinen Zusatz ge- 

aucĥ  l^dtrjchr Zwecke", der vorn Magistrat
bin auch der Ansicht, 

die N?)nl7?/E. andernorts einrichten urrd
später ^ ? E elten  als Lager behalten soll. Für 

E'ne andere Verwerrdung des 
tzch< - e ^^6.llch, wenn neue Nebenanlagen des

L  « L
ist d^ Grurrdstuck noch verwenden. Dann
tzie .35 00V Mark so billig, daß man
drinaenn^ '"cht oerpaffen sollte. Ich bitte
N e .^ ' .d e r .  Vorlag, mit dem Zusatz des Aus- 
dchlieklt»^ Wie wir das Grundstück
eure werden, darüber wird spater
Richar^btzdE? Vorlage eingebracht Werden. Stv. 
jeder halt den Grundstückserwerö in

vorteilhaft; such für die 
Stv zr. sei es durchaus verwendbar.
Brundir^ ^ ^ h n e  jeden Zwersel, daß das 

^braucht wird. Wen« d4« Stadt aber

Zehen uns verlustig, und 
stl niLr /vird znm SpTkulotionsobjekL. Es
gute ^ ? h e n , warum die S t E  eine derartig 
spater ff^)t wahrnehnren and eventuell
?oll ĉk ^ e n  finanzieller; Nutzen haben
Äû ?ch7 n ^  bringend, dem Majoritätsbeschluß des 
W  o l n^^izusU m m en. Stv. SaniräLsraL Dr. 
sichtio ^  wurde es fm außerordentlich kurz- 
In ?>eun wir den Kauf ablehnen würden.
Nr Lck.^, ^ E e n  werden Maßnahmen ergriffen 
k e h r e n d ^ , ^  Kleinwohnungen für dir heim- 
^rund?^- 4^851' wenn in den Räumen des

r L i x ° 4 » . " Z " ° L L ^

avch^d^ai^ ^  Vorlage des Magistrats umfaßt

N adirs 2  Verwendung des Grundstücks für
für d/- 2  Zwecks bestimmt, also nicht ausdrücklich 
Weis bei Straßenremigung, wir den Kauft
rntneb^^ ben Mitteln dieser Verwaltung
aus Dnnen. Die Deckung wird wohl defser
Da ^dstverwa!tung erfolgen. Stv. K t t t l e r i  
dr« dtv. Gerssn in den Ausschüssen gegen
seine E ??* gestimmt, möchte er die Gründe fürseine gestimmt, möchte er die Gründe für
Zwar umführen. Das Grundstück ist
renv fie LmM ^ »üte die Stadt es nur ankaufen, 

Wege der Weiterveräußerung 
treiben kann. Ich fürchte aber, die

Avar brüi
w«nn sitz ,
S ta L i^ °?  Uetbe« kann. Ich sürckte aber, di« 
iraen  ̂ nrchts verdienen und im Gegenteil nach 
die Dcnvendungszweck suchen müssen. Für
Tign  ̂ ^h^rerntguna ist das Grundstück nicht §Z- 
dir Krieg« Lrnn es die Stadt natürlich für
w«7r^^^?erUna von Ledrnsmsttelvorräten ver* 
Ich ^  ^  .bieftr Zustand §em douernder. 
Zebra, nicht, wofür die Räume sv dringend
Maen E -  werden. Bisher hat die Stadt keine gim- 

, 'ju n g en  mit ihren Grundstuckskaufen ge- 
^  Ankauf der Häuser in der 

Die bie sich durchaus nicht ss gut verzinsen.
^?^?*"om m en; «"d vuch hier werden wir 

Le-ssk̂  ̂ bMrgen Kaufpreises ein teures Grundstück 
Nick? ^  eigenrlicher Verwendungszweck
Krul ist. Wenn bis Stadt durch den
Einem r4 gewinnen kann, soll man die Fabrik 
öürver^;^kräftigen Bürger überlassen. Ober- 

V? Ne :  Als wir das E
Vvrrne.r«

das Grundstück 
oas^vrraur- s te te n . Hai uns der Eigentümer ^ .s  

ENtu^I^echt bis drei Monate nach Friedensschluß 
^nsvftt '̂ - eingeräumt. Ein Kauf ist schonins

E v " N V . ü  L  -r»
eingeräumt, 
als der jährlich 

2406 M
aufzubringende 

!ark niedriger ist 
Grundstück

M

Obesfa.
Oben: QuaranLMre-GEs§err. Anten: Arsenal. Rechts: Der Leuchtturm.

OüLM K  das Hamburg dss Schwarzen Mee­
res. Das Korn ganz Rußlands, auf das Italien  
und England auch im Frieden warten nnd auf 
das ste angewiesen sind, strömt durch drehen Hafen 
Über das Schwarze Meer durch die Dardanellen. 
Ferner ffi Odeffa eine der Hauptfabrikstädte Ruß­

lands. Während der zahlreichen Revolutions- 
versuche und MiMärrevoluten vor dem Kriege 
hat die Stadt immer eine hervorragende Rotte 
gespielt, und auch jetzt bekämpfen sich dort die 
Parteien. Wir find bereits in Odessa, um auch 
dort Ordnung zu schaffen.

!*tzig« Iahresmiete. Ein Grundstuck zü 
daran zu verdienen, lehne ich ab;

K .  7 , S " ° . ^ , 7 -L L !
lrtzr,n ^"D'uckspolttU de, Stadt bekämpft. Die 
M?te ^baudeanläufr find keinesfalls schlechte Be­
de,»» bewein^ man kann bei dem einen oder an- 
^vchs,»nk»n^^' er städtischen Zwecken dient, 
Del^nl,.» im Augenblick nicht besonders guter 
Ausm^k.» .̂ sprechen. Bezüglich der Deckung der 
Strak^,"-^ es zweckmäßig, da das Grundstück als 
dies, a«. ^"S"M2depo« in Ausfichi genommen, daß 
rve,r »̂ ^u.ovnd» dieser Verwaltung entnommen 

°"t« nowmols. die MaMratsvorlag« 
der Stv. P a u l :  Das Grundstück aus
êsckiSk« »,^/ieben. damit ein anderer Käufer ein 

^".uns d A r c h ^ '  lEd.-. u^eriländig.^Wir wiir- 

'
h yrrausqevUDeL YM, vs; ovr 

große"m!  ̂ °n städtisch« Beamte einzelnen Leuten 
grmik nn1:"̂ uck« ,u geben, während andere, die ss 
v ^ e « , ^ ?  diitten. leer ausgehen. Erwünscht 
">°hn^a ,. ^'»^1"" den Beamten, die ftere Drenst- 
^ tv er ^ a " ^ lc h 1  erhalten, eine Höchstmenge des 

^  - ^geschrieben wird. Stadtrat 
Achten «k^^ichi der Behauptung einer unge- 
deh ^Ä^-^dverteiluna. Der größere Garten, 
Et» T v ,d ° u l meint, ist letzthin geteilt worden.' 
"der di. ?'» Die Debatte zeigt, daß man
kann Kr? nlU* ^hr verschiedener Meinung lein 
Eerioi, dÄ. W ... "'-'i dem Standpunkt der Herren 
Wenn d°^ wäre mir lieber gewesen,
8"br,r Ä  8-sagt hätte, die Lsetzsch«
8epach î ^.^° ^  >,^erwendung als Seuchenstation 

Stadt kür diesen Zwsck nicht 
' °°k beantragen daher die VaKkmsaaLe

da wir bei der Besichtlgun, herzlich wenig
--------- .--------  ^  fürchte, daß.

wenn nach dem Kriege Lager nicht mehr gebraucht 
werden, auch die Stadt für das Grundstück keine 
Verwendung haben und versuchen wird, ss wieder 
Zu veräußern. Dabei kann es ihr ebenso ergehen 
wie dem Vorbesitzer, der das Grundstück 5 Jahre 
hindurch wie Sauerbier erfolglos ausgebotsn har.

dann errichtet sie 
; die FabnZ aber 
sein; meines Tr­

achtens eignet sie sich nicht einmal als Seifenfabrik.

vsn 8M0 Mark m Wegfall M setzen. Eins solche haltig,
Cxsparung bei unseren Ausgaben hatten wir sehr eingeragerte Vorräte vorfanden, 
gut gebrauchen können, denn die Ausgaben der " ' ^ '
Stadt wachsen nach allen Richtungen. Die Vor­
lage, wie sie der Magistrat uns unterbreitet, ist 
nichts Halbes und nichts Ganzes: sie soll verschie­
denen Zwecken dienen und dient keinem ganz. Es 
mag fern, daß der Preis " 
sich billig ist; aber als
reinrgrmg ist sie viel Zu teuer und überhaupt ganz 
ungeeignet. Ich kann daher dem Rechen-Exempel 
des Herrn Oberbürgermeisters: die bisherige Pacht 
betrug 8090 Mark, die Verzinsung der Kanfsnmme 
von 95 000 Mark beträgt 5000 Mark, folglich sparen 
wir 3000 Mark, nicht Zustimmen. So wie die Fabrik 
beschaffen ist, läßt sie sich für die SLraßenreimgrmg 
noch mcht verwenden; es muß also noch um- oder 
angebaut werden, aber wer will die Kosten dafür 
beute ganz übersehen? Viel einfacher, billiger und 
besser wäre es, man erwirbt irgendwo ein aus­
reichendes Gelände für etwa 40 060 Mark und baut 
darauf für etwa 60 000 Mark Schuppen und Stalle 
usw., dann hat man eine ideale Zentrale. sZuruf 
vom Magistratstisch: Wo denn?) Nun, gegenüber 
von der Leetzschen Fabrik ist Gelände genug zu 
haben, auch auf der Culmer Vorstadt, an der Ja- 
nitzenstraßL, kann es daran nicht Ä len . Nun will 
der Magistrat das Fabrikgrundstück aber auch als 
Lager benutzen. Dafür scheint es mir auch nicht ge­
rade besonders geeignete Räume zu besitzen, wäh­
rend es anderwärts m der Stadt doch noch Speicher 
usw. genug geben würde. Weiter will der Ma- 

istrat däe Möglichkeit in der Hand haben- die 
Fabrik wieder an die Industrie abzugeben. Aber 
ich meine, dann sollte man die Fabrik doch m der 
privaten Hand lasten, die es viel bester verstehen 
wird, industrielle Bewerber heranzuziehen oder den 
gegebenen Augenblick zum Verkauf wahrzunehmen.
Solche Geschäfte braucht eine Stadt nicht zu treiben, 
mit einer Behörde verhandelt es sich auch nicht so 
gut wie mit einem Privatmann. Ich verstehe daher 
nicht, wie Stv. Paul gegen die ablehnenden Stadt­
verordneten, die sich nur von sachlichen Gründen 
leiten lasten, den Vorwarf erheben will, daß sie die 
Stadt um den möglichen Gewinn aus einem solchen 
Geschäft bringen. Was dann die Möglichkeit einer 
Verwendung der Leetzschen Fabrik für eine Neu- 
anlage des Schlachthauses anlangt, so meine ich:
Nichts ist verkehrter, als aus einem alten Gebäude 
etwas neues zu schaffen. Das macht große Kosten, 
und etwas Vollkommenes kommt dabei doch nicht 
heraus. Nach alledem ist es mir durchaus unklar,

"  ^  ' . . . . . .  schließlich

Htens eignet sie sich nicht einmal als Seifenfabrik. 
^Heiterkeit.) Ich stimme dem Kauf nicht zu. stadt- 
rat Ackermann:  Die Leetzfche Fabrik ist ein sog. 
Pufferlager, das zeitweilig leer sein kann, wie es 
auch bei der Besichtigung der Fall war. Jetzt wird 
es, da die Lieferung des Landkreises, ferner 
15 Waggons Stroh, 806 Zentner Roggen usw. zu 
erwarten sind, bald ganz belegt sein. Alle Lager 
der Stadt sind voller Lebens- und Futtermittel — 
ich wußte nicht, welcher Speicher von uns noch zu 
erweitern wäre —. ein Lager aber müssen wir 
haben, das jederzeit Vorräte aufnehmen kann. 
Ein günstiger Umstand ist, daß die Feldbahn über 
das Fabrikgrundstück führt, wodurch die Vorräte 
schnell und praktisch dorthin geführt werden können. 
Das Grundstück ist uns einstweilen ein außerordent­
lich wertvolles Objekt, auf das wir nicht verzichten 
können. Stv. F e l s k e  stellt Antrag aus Schluß 
der Debatte und beantragt namentliche Abstimm­
ung, damit später auch festzustellen sei, wer für und 
gegen die Vorlage gestimmt habe. Da weitere

daß die geforderte Summe von ungünstigem Ein­
fluß aus die Steuersätze waren. Da die Summe 
aber aus dem Restenfonds genommen werden soll, 
ist das nicht zu befürchten. Im übrigen werden wir 
ja später sehen, wer recht hat: die Freunde oder 
Gegner der Vorlage, und dann wollen wir uns der 
heutigen Debatte erinnern. Oberbürgermerster Dr. 
Hasse:  Ich bin gern bereit, nach einigen fahren 
das Ergebnis des Ankaufs festzustellen, wobei 
sich erweisen wird, wer recht hat. Stv. Wartmann 
verlangt, daß wir sparen sollen. Dann wäre es mir 
interessant zu erfahren, wo wir die Vorräte ein­
lagern sollen. M r brauchen die Räume ganz drin­
gend, nicht nur solange, wie die Leoensmittel'- 
wirtschaft währt, sondern auch später, da es durch­
aus zweckmäßig ist. Getreide und Futtermittel in 
guten Zeiten auf Vorrat zu kaufen. Es ist auch 
keinesfalls zutreffend, daß wir die Fabrik der Jn- 

^  Anbau-

deuteten VerwendungsmöglrchksiLen des Grundstücks 
in betracht ziehsch, so ist nicht Zu verstehen, mwtefern
die Vsrwendüngsarl dunkel sein soll. Stv. Justiz-

Mangel der Vorlagerat F e i  lchen sei d:  Der ...... ..
ist anscheinend ihr Vorzug, daß das Gebäude zu 
vielen Zwecken dienen kann. Maßgebend für den 
Kauf ist der noch nicht erwähnte Umstand, daß un- 
mrttelbar nach dem Kriege nickt gebaut werden 
kann. Es ist daher das vernünftigste und vorsorg­
lichste. was rvtt machen können, wenn wir dem 
Magistrat für diese Zeit nach dem Kriege gute Ge­
bäude zur Verfügung stellen. Dies scheint mir die 
einzig richtige Spekulation. Lagerräume werden 
immer gebraucht. Sollte sich indes tatsächlich später 
das Grundstück für die Stadt nicht verwenden lassen, 
so besteht es ja noch immer als Fabrikanlage, die 
ledweit der Industrie zugeführt werden kann. 
Ick bin der Anficht, daß wir dieses Grundstück nicht 
aus der Hand geben dürfen. Stv. V o r k o w s k i :  
Das Grundstück eignet sich . ausgezeichnet als Unter­
kunft für die Straßenreimgung, doch ist es zu Wohn- 
räumen nicht paffend. Die Angabe, es solle zu 
LsserrLumsn yerwaM  werden» Meint Wenig stich-

kauf des Grundstücks aus der Restverwaltung zu 
entnehmen. StadtraL Ac kermann bemerkt hier­
zu, daß diese? Vorschlag auch im Ausschuß besprochen 
wurde, jedoch sei die Restverwaltung nicht stark 
genug, um die Summe herzugeben. Es sei am 
besten, es bei dem Magistratsbeschluß Zu belassen. 
Falls eins andere Verwendung des Grundstücks ein­
tritt, würden die aufgewendeten Mittel nur der 
Straßenreimgung zu erstatten sein. B e r i c h t ­
e r s t a t t e r :  Es kann bei der Magistratsfassung 
bleiben, da die Gebäude ja teilweise für die 
Straßenreinigung gebraucht werden sollen. Stv. 
A r o n  söhn erklärt, bei seinem Antrag bleiben zu 
muffen. Zunächst wird iiber die MagistraLsvorlage 
betr. den Ankauf der drei Grundstücke zu städtischen 
Zwecken namentlich abgestimmt. Es stimmen mit 
ja die Stvv. Aronsöhn, Dombrowski, Dreyer, 
Engel, Feilchenseld, Felske, Gerdom, Groß, Ka­
minski, Richard Krüger, Krause, Herm. Krüger, 
Paul, Radke, Dr. Saft, Sieg, Stenzel, Stephan, 
Dr. Wolpe, Mllimczik, Zährer; mit n e i n  die 
Stvv. Vorkowski, Gerson, Grunwald, Hofsmann, 
Kittler, Meinas, Pfeiffer. Thomas, Wartmann. 
Die Vorlage ist also mit 21 gegen 9 Stimmen sm- 
genömmsn. Hierauf wird auch dem Abänderungs- 
antrag Aronsohn auf „Deckung der Mittel aus dem 
Kämmerei-Etat" von der Mehrheit zugestimmt. — 
13) NackbewMgi werden 500 Mark zu Titel 3, 2 e, 
300 Mark zu Titel 8. 3 6 und 200 Mark zu Titel 7 
des Haushaltsplans der Userverwaltung. — 14) 
Nachüewilligung von 500 Mark zu Titel 8, 1a des 
Haushaltsplans der Kammereiverwaltung. Es 
handelt sich, wie der Berichterstatter bemerkt, um 
Reparaturen an Häusern der Bäckerstratze. , Die 
Nackbewilligung wird ausgesprochen. — 15) Nach- 
bewMgung von 443,96 Mark als Pattonatsbau- 
beitrag für die Pfarr- und Kirchenbauten in 
Scharnau. Bereits früher wurden für Reparaturen 
an der Kirche und den dazugehörigen Gebäuden 
1008 Mark bewilligt, doch machen erneute, unvorher­
gesehene Reparaturen eine nochmalige Nach- 
bewilligung von 443,96 Mark erforderlich, der die 
Versammlung ihre Zustimmung erteilt. — 16- Zu-, 
stimmung zur Gewährung eines Patronatsbau- 
beitrages und Nachbewilligung von 994,42 Mark 
für die Herstellung eines Drahtgeslechtzaunes um 
den Pfarrgarten m Gramtschen. Der geforderte 
Patronatsbaubeitrag ist bedingt durch notwendig 
gewordene Reparaturen am Zaun, Brunnen und 
am Küsterhaus, doch geht von der genannten 
Summe derjenige Teil ab, den die ForLifikation 
für entstandene Schäden gelegentlich der Nieder- 
legung zahlt und für den die Stadt sich den An­
spruch vorbehält. Die Versammlung erteilt der Ge­
währung des Beitrages ihre Zustimmung. — Über 
die nächsten Vorlagen des Finanzausschusses be­
richtet Stv. Groß.  17) Bon dem Ergebnis der 
Kassenprüfungen im Monat Januar 1918 wird 
Kenntnis genommen. Stv. W a r t m a n n  nimmt 
bei dieser Vorlage Gelegenheit zu einer Anfrage 
an den Magistrat. Die städtischen Kasten haben 
das städtische Notgeld, das abgenutzte Paprergeld 
von 10 und 50 Pfg., eingezogen- Dadurch ist nun 
wieder, ein derartiger

ManMl GK Retnem MeHselgeM
eingetreten, daß man nicht rmiß, wie man sich Helfen 
soll. Es soll sogar vor kommen, daß man Käufern 
beim Betreten des Ladens eMgeZenrufe, wenn sie 
nicht Kleingeld hätten, kennte ihnen nichts verkauft 
werden. Er möchte daher fragen, ob der'Magistrat 
nicht neues Notgeld in den VerleHr bringen werde. 
Oberbürgermeister Dr. Has s e  erwidert, daß die. 
Thorne: Handelskammer bereits an die Stadt mit" 
einem dresbezügliehen Antrage herangetreten sei: 
doch schweben beim Magistrat noch ErwägrmSM 
über die Nsuausgabe von Notgeld. Man hübe 
eigentlich angenommen, daß der Mangel an 
Wechselgeld mcht mehr groß sei. Wenn sich der 
Magistrat Mr Neu-ausgabe von Notgeld entschließe, 
so werde er aber nicht, wie bisher, Papiergeld, 
sondern Metallgeld ausgeben. (Zustimmung.) —
18) Nüchbemilligt werden 125 Mark Zu Tue! 2, 14 
1»es Haus ha!; s plans der Kämmerewerroaltung, —
19) Nachbewilligung von 300 Mark zu Titel 5h 1d
des Haushaltsplans des Siechsnhaufts Thorn- 
Mocker. Die Mehrausgaben sind, wie der B e ­
r i c h t e r s t a t t e r  bemerkt, für Brot und Semmeln 
erfolgt. Sonderbarerweise sei vom Cicchenhause 
mehr Brvr verbraucht, als ihm auf seine Marken 
zugestünden habe; doch sei es den Siechen zugute 
gekommen. Die Nachbewilligung wird ausge­
sprochen. — 20) Nachbewilligung von 660 Mark "zu 
Titel 2, Ick des Haushaltsplans des Wilhelm 
Augusta-Stifts. Die Mehrausgaben rühren von 
kleineren Ausgaben her, die die Oberschwester im 
freihändigen Ankauf von Lebensrnitteln harte, die 
im Preise erheblich gestiegen. Die Versammlung 
erteilt ihre Zu s t i mn u u — über die nächstem Vor­
lagen des FinanMassthvffes berichtet Stv. W i l ­
l i  mczik.  21) RachbewiMgr werden 800 Mark 
zu Titel Z, 8 des Haushaltsplans der Armen-- 
verwaltAng und — 22) von 2660 Mark zu TUel 5, 
1d des Hausl^ltsplans des K ranken Hauses. Letz­
tere sind erforderlich für den Ersatz eines gesprun­
genen Kessels, größere Reparaturen und Auf­
stellung von eisernen Ofen. — 23) Zr Titel 3,1 des 
Haushaltsplans des St. GesrgeiL-Hvipitals werden, 
für Mehrausgaben an Holz und Kohle, 12M Mark 
nachbewillistt. -  24) BewittrgunF von monatlich je 
20 Mark KrisZHLeuervAZKzuLÄgL rmm 1. .Iamrar 
1913 ab für die bei der Stadt tätigen Schwestern 
yrrm Roten Kreuz. Es kommen 32 Schwellen in-- 
frage« die bisher mit Teuerungszulagen nicht bedacht 
wurderr und für Kleidmrg und Schuhe selbst sorgen 
muffen. Die Versammlung erteilt ihre Zustimm­
ung, ebenso — 25) der NachLewrOiMng von
100 Mark zu Titel 2,6 des Hsusha uspttms der 
GarLenverwüLttmK. — 26) NachtuvttMgmrg vsrr 
500 Mark M Titel 3,2 des Haushaltsplans der 
Gartenvenoaltrrnß. Stv. D r e y  e r . der über die 
restliäTen Vorlagen berichtet, bemerkt, daß die Mehr- 
ausgaben durch die hohen Preise für HeiMMterial, 
das für das Gewächshaus benötigt, entstanden sind. 
Die Versammlung erteilt ihre ZusttmnumK. — 27) 
Bewilligung eines jährlichen Zuschusses von 
500 Mark für die Jahre W18 bis 1921 an die Abst­
und Gemüsebau« und Verwertnugs Genossenschaft 
WeißhoftThsrn. Die Genossen schift, so bemerkt der 
B e r i ch L e r st a t L e r anerkennend, hat sich als ein 
außerordentlich dankbares Unternehmen gezeigt, 
das seine Produkte auch auf minder gutem Boden 
erzeugt und auch bereits im Vorjahre von der Pro­
vinz sowohl wie von der Stadt unter stützt wurde» 
von letzterer durch Erlaß des Pachtzinses. Aller­
dings muß man sich fragen, wo die Erzeugnisse der 
Gesellschaft eigentlich hinkommEn: denn unsn HM

LMDELK
Wmm
Unter*

. „ . NLgememl-eit der
Bürgerschaft auch eine entsprechende GegertteifkunK 
verlangen. — 28) Nachbewilligung von R)O Mark 
zu Titel 1,4 des Abschnitts !> des HaushallsPlanS 
der Schulverwattung. Der B e r i ch L e r sta i L e r 
bemerkt, die Vorlage erläuternd, daß ursprünglich 
375 Mark für Vertretung^lostsn eingesteÄ Ware«» 
welche Summe jedoch durch Einrichtung einer neumr, 
bei Aufstellung des Haushaltsplans nicht vor­
gesehenen Klasse, für die eine neue Lehrkraft erfor­
derlich überschritte« wurds. H t d  kammr «After, 
dem Mehrausgaben für VerttetnnMn und enrZäne 
Krankheitsfälle. Die RachbewiMWng wird «AS- 
gefprochem — Schlrch der offemAchen SltzmrK 
7^ Ilhr.

An geheimer GitzUM die JuruhchtsnÄs-
verfetzung des Schuldterrers ZachartsS (K?Labe«. 
Mittelschule) vom 1. April 1918 M unter GeMH- 
rrmg eines jährlichen Ruhegehalts vrm 8M Mark 
und die des Pslizeiwachtmeisrers Kabel vom
gleichen Zeitpunkt ab Anter Gen-LhrunZ eines 
RuhegekMlts von 2400 Mark die Zustimimmg 
VerjammlunK, ebenso die AnstMNNH des Wi. 
s^Mftlichen Hilfslehrers Brien als Oberlehrer

der
mlunK. ebenso die Anstelmnn des rmsi'ew- 
hsn Hilfslehrers BrLen als Oberlehrer am 

Lyzeum anstelle des in den Ruhestand getretene« 
Profeffors Dr. Marks und die Festsetzung des Ruhe- 
gshaltsdienstalterL der Lehrerin Edith" Bäseü auf 
den ib.^Aoril 1012, des BHjottmngsdlenstattWrs SLf- 
den 1. Juri 1912.

Schluß der SttzuNZ TU UhL. -

MgKKlßfMges.
( E r p r e f f n n K  « t ^  L i eLeÄSri e f eU, ) '  

In  einem W i e s b a d e n e r  Lazarett E r  elue 
Zeitlang die Ehefrau ebnes Stabsoffiziers Ms 
Krankenschwester beschäftigt. Die jungr Frau ver­
gaß sich und fing ein Liebesverhältnis mit einsm 
SoldaLen an, schrieb ihm auch nach der Entlastung 
noch überschwsngttche Liebesbriefe. Der bsldsck 
zeigte die Vrieft. im Kreise übelPerüchriFLer Vo- 
kamrten vor und sofort Barde d r̂ Plm; Mutzt» 
die Briefe M Erprestungru M benutzen. Dick 
Briefe wurden der Schreiberin gegen Zahlung NSN 
3000 Matt angeboten. Auf Drängen dsr
Erpresser übergab die junge Frau die Angelegen­
heit der Polizei und entdeckte sich gleichseitig 
ihrem Mann, der darüber etnsn SchtaganfalL 
erlitt. Zwei der Erpresser harten sich dicher Tags 
vor der S t r a f k a m m e r  M veranttvortem, die 
die Angeklagten M je achtzehn MsuaLVr G e ­
f ä n g n i s  Verurteilte.

( S c h we r e r  U n f a l l  d r e i e r  Z i r k u s -  
k ü n s t l e r i n n e n . )  In N o r d e n  h a m (Weser) 
sind im Zirkus Al Lh o f f  beim sogen. »Tsdes- 
sturz" die d r e i  Gesch coister B l u m e n f e l d  
infolge ungenügender Befestigung des Trapezes 
aus beträchtlicher Hohe abgestürzt. Während die 
jüngste der Künstlerinnen einen schweren Arm­
bruch davontrug, waren die beiden andere» 
4ofokk LsL
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Am 14. März 1918 tritt eine neue Bekanntmachung, betr.

BLMzztzsechZbMst, HesMgWghme und Höchst 
PrZise von Kutschwagenbereifungen,

ausschließlich Krastwagcnbereifungen, inkraft.
Die Bekanntmachung enthält wichtige Bestimmungen über 

Weiterbenutzung, Meldepflicht und Veräußerung.
Der Wortlaut ist in den Reqierunasamts- und in Kreis­

blättern, so w ie  in öffentlichen Anschlägen einzusehen.
Abdrucke sind bei der Kriegsamtstelle. Abt. I ä, Danzig, kosten 

los erhältlich.
D a n z i g ,  G r a n d e n  z, T h o r n ,  C u l m .

M a r i e n  b ü r g  den 14. März 1918. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneurs der Festungen Graudenz vnd Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Cnlm, 
Marienburg.

Zu der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 27. 
Dezember 1917 über

d m  Verkehr m it Aucht- 
m d  Nutzvieh

hat das königl. preußische Landesfleischamt für den Handel 
mit Zucht- und Nutzvieh vorgeschrieben:

Für die Erteilung der
Einfnhrerlaubnis

und die Aebrrwachung der bestimmrrngsgemLtzeir Verwendung 
der eillgeMhrten Tiere find von dem Antragsteller folgende

StiickgebShren
zu srhebsn:

Für 1 Rind Wk. 3 ,—,
„  1 Kalb oder 1 Schwein Mk. — ,5V,

1 Schaf oder 1 Ferkel Mk. —,25.
Die fällige Gebühr wird von dem Antragsteller durch Post. 

nachnahme oder durch unseren Vertrauensmann erhoben werden. 
D a n z i g  den 7. März 1918.

Mjßl. Dich. PmiiMWMßt für die Provinz Mprechn.

Mukenbelieferung.
M it der Bekanntmachung vom 14. Februar 1918 — 

K ursblatt Seite 58 — sind von den Wrukenerzeugern des 
Landkreises zur vorläufigen schleunigsten Belieferung 15 000 
Zentner Wruken angefordert worden.

Von dieser Menge ist bisher nur ein verschwindend 
kleiner Teil abgeliefert worden.

Der dringende Bedarf von Heer und M arine macht die 
sofortige Abgabe aller noch verfügbaren Wrukemnengen er­
forderlich.

Neben den Genosse» der Getreide-Handelsgenossen- 
ichaft e. G . m. b. H. in Thorn habe ich noch die Firma 
in^ust Kvkneläer in Cnlmsee mit dem Ankauf betraut.

Ich fordere die Drtsbehördeu anf, diese Firmen bei 
der Erfassung der Wruken mit allen ihnen zu Gebote 
stehende» M itteln zu unterstützen.

Thorn den 12. März 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 

am Seglertor,
ist Freitag von 10 bis 1 2 'Uhr geöffnet. W ir kaufen nicht 
nur Gold, P latin  und Juvelen, sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die GManklmfsftelle Thorn.
« S S  S S

gibt ab
WkkWil
___ Schönste Westpr. 2.

SkkM M ili-M kllM tz
Stück 1.15 Mark,

M  U M
Stück 1.15 Mark,

H aargesteve Zur modernen Frisur und 
prachtvolle Zöpfe jetzt sehr billig.

- r .  ^ 2 « « Culmerst r .  24.

W  7  '7  '
im ganzen oder einzeln hat noch abzu­
geben Z ig a rrengefchäst

T h o rn . F ried rrchstraße  6.

Der beste Fenstertltt'
Ersatz sind Holzvarstiftleisten; in größten 
Mengen sofort lieferbar.
^  B au- und  K unstglaserei

Neustadt. Markt 14.

l«-VW »,l
auf sichere. inögUchst Hypothek zum 1.

18 zu vergeben. G«ft. Angebote unter 
.« » « 7 1  «n die G-schSst-st. der .Presse".

LsSekiiMfiiiiM
«ssass»r«p0>- ». 

L»r1muN»
Sadr. krsar, KSniMdsre L?r.)i

.L A M «
von etwa IM drei- m d vierKhrzge» Halbblutpferden

am Donnerstag den 21. März, 12.39 mittags, 
in Ma r i e n  bür g  (Platz hinterm Marientor).

Ein Teil der Pferde hat bereits gearbeitet, auch ist hochwertiges Zucht- 
material in größerer Zahl vertreten.

Besichtigung der Pferde am Auktionstage von 9 Uhr vormittags ab gestattet. 
Eisenbahnwagen werden bereitgestellt.
Auktionsverzeichnisse sind gegen Einsendung von 1 Mk. oder per Nachnahme 

durch die Geschäftsstelle in Danzig, Sandgrube 21, zu beziehen.

Westprenkische Stutbuch-Gesellschaft 
für edles Halbblut.

iampen x... »
b i l l i g s t .

Roch belle Sorten ^  
n a mst extra starkes,
2inserr.M ?t -A n h ä n g e r !

H k im a

(stets frisch)
empsiehlk

U . L L s L s ,  L s v z 't N i i k i i s ß r .N

Lü'luilio

Aufwürterin
für den ganzen Tag geiumt

Lmdenstraße^öL'

Saiitzere
für täglich vormittags ! Stunde geiucht- 

FLichrrstraße 55 d. l. reälls. ^

IN sSlNliNUkj'.

2 ZtküksauHkdste.

U niform -, Rock- 
nnd Hosenschneider
stellt iofort ein «  Id e v tS v » .

2 » e r  mii> Ikbeiltt
werden susort eingestellt

Thorner Schlotzmühle,
v .  v r s y L o v s L i.

M öbeltisch le r
stellt ein

Heiligegeistttr. 6 
Für mein Eisenwarengeschäft suche ich 

zum sofortigen oder späteren Eintritt 
einen

cewling
mit guter Schulbildung.

p s u Z

Wir beabsichtigen, zur Lieferung von Gemüse der kom­
menden Ernte an unsere Obst- und Esmüse-Dörranlage mit 
Marmeladen- und Konservenfabrik in Marienwerder

GemüseanbauvertrSge
abzuschließen und erbitten Angebote an

IleberlanÄzenLrale Westpreußen, G. m. S. H.
Marienwerder.

Anbau-BerLrSge 1818
werden für meine Dörrgemüsefabrik in folgenden Gemüse- 
sorten abgeschlossen: Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, Wirsing­
kohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerielaub, zu den 
von der Reichsstelle für Gemüse und Obst festzusetzenden Be­
dingungen. Samen sind vorhanden: Wirsingkohl, Weißkohl, 
Grünkohl und Rotkohl.
3uI1«8 Vollöl-, WkMlzWM, SM'WMMrf, G.

Abschlüsse werden getätigt durch die Zuckerfabrik Neu 
Schönste, Schönste, Kr. Vliesen.

Putzmacherin ! M  Witze,Wer!«
kann sofort eintreten. ! wird verlangt. Breitsstraße 29. A

R v v Ä V r ,  Elisabethstraße 11.  ̂ Ecke Baderstr.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d en  ös t l i chen P r o v i n z e n .

Mitgeteilt von P e t e r L h i e l -  Derttn-NiederschSndaussn. (Nachdruck verösten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bewz.Grundbuchbezeichmmg

Auswärterin
gesucht. A tsL v lv , Drogenhandlung.

Westpreatzen.
F r. A. Venayk, Zellen 
Z. v. Prondlnski. Gr. Bislarv 
F r. K. Pioinowski, Briesen 
Th Donner. Ehe!., Arnsfelde
E. Block, Kl. llonitz 
S t. Ebertowski, S tu rz
I .  Prust». Ehel., Liepnitz 
A. Finkelsteltt. Ehe!., Grutta 
A. Kceimski, Ehel. Schoendecd 
F r. A. Markowski. P r . Fried- 

land
Fr. E. Merkel, Mocker 
L. Weckwerth. S trippau
G. Grapentrii.il., Ehel., Labenz
H. Abramowski. Ehe!., Neuho 
Agr. Spolka Ziemska, Konllni 
Ww. A. Thober, Thorn

O stpreußen. 
Wilhelmine Kuklinski, Sezer- 

zynomen
H. Klein u. M tg .,. Züge-

rifchken
A Zindenberg. Gut Choszewen
F. Barsties. Thaieiken 
Ä. Windt. Usdau
I .  Dorgtes, Claußen
Fr. E. Engelbrecht. HeittgenbcU 
Ww. A  Grops, (^ )  Terrauben 

P o je u .
E. Staeck, Ehe!., Koschmin 
Ww. H. Malrcke Füritsnfelde
H. Weidner, Rogasen
Fr. M  Zungmann, Bentschen 
P . Hensier, Kreutz 
A. Tujchinski. Kl. Neudorf 
F r. R . Hepomucena. Posen 
F  Stawomy, Pappelverg
L. Z. Koch Nike. Ehe!., Kurnict
M . Mowak, Kielnsse
G. Glaser, Goscierads 
F r. P . Hein u. M tg., Neuguth 
W  Kleb, Boret 
I  Maroezyrrski, Vakosch 
B Grzewstt. Nakel 
Ww. I  Mohr, Bomft 
F r. I  Wejolek. Brombsrg 
E. Hoffmami, Schwersenz 
L. Piotrowski, Wilda 
Stesani Vogel, Sachsenfelde

I .  Maciejewski, Ehel., Tuczno
P o u ttu o ru .

R. Erdmenger. Ehel., Ahlbeck
H. Grenz u. M tg., Greifen»

hagan
G Engeibrecht. Sam tens 
W»n D. Formier. Sellin 
E. Katz. Ehe!., Schivelbein 
W. Frenz. Torgelow 
E Rllmps. Ehel., Mnsdcoy 
H Kracht. Ehe'., ^tllbeck 
Ww. W Schmidt, Bansin 
Fr. A Straßbltkg Slralsund 
Ww. A. Hacker u. Mtg.. Ntch 

tenberg
H. Faerber. Binz
I .  Ketzetiberg. Lancken 
E. Rusch, Degow

Arrständiges
Am ts­
gericht

Lauten bürg 
Tuchei 

Briefen 
Dt. Krone 

Konitz 
Pr. Gtargard 
Schlochau 
Graudenz 
Karthaus

Pr. Frtedland 
Thorn 

Bereut 
Briefen 

Neumark 
S trasburg  

Thorn

Tilsit
Sensbarg
Memel
Soldau

Lyck
Heiligen bei! 

Memel

Koschmin 
Bojanowo 

Rogasen 
Bentschen 

Unruhstadt 
Bro„iberg 

Posen 
Witkowo 

Schr'mm 
Strelno 

Grane a. B r 
Franstadt 
Koschmin 
Moqilno 

Nakel 
Bentschen 
Bromberg 

Posen 
Posen 
Posen

Hohensakza

Swlnemünde

Greifenhagen 
Bergen a.R  
Bergen a.R . 
«chwelbein 
Uecker nünde 

Wollin 
Swnem rinde 
Swlnemünde 

Straisund

Franzburg 
Bergen a N

Berstet-
gerungs-
Termin

!8. 3. 10 
!8. 3. l6 
!9. 3. 10 
!9. 3. 9 ' - 
20. 3. 10 
20. 3. 10' 
20. 3 . 10 
22 3. 16 
23. 3. 10

Z3. 3. 11 
28. 3 10 
26. 3. 11
26. 3 10
27. 3 10 
27. 3. 19 
27. 3. 10

19. 3. 10

lS. 3. S-fr 
23. 3. 10 
23 3. W 
25. 3. 9-s. 
25  ̂ 3. 10'
25. 3. 19
26. 3. 10

18. 3. 9'sz
!8. 3. 10
18. 3. 9 ' ,
19 3. 10
19. 3. 9
20. 3. l i t t .  
E0. 3. 10
20 3. 10' ,
21. 3 9
22. 3. 10 
23 3 10 
23 3 10
23. 3. 9 ' 2 
23. 3. 9 
^3. 3. 1!
26. 3. 11
27. 3. 11 
27. 3. 11' 
27. 3 10
29. 3. 10 

u 11'.
30. 3. S'/z

!9. 3. 10

1V 3. 10 
N . 3 10
21 3. 11',5 
2r. 3. 9.
5l 3. 10 
22. 3. 10 
25 3. 9-,.. 
25 3. 6'j.. 
W. 3. 8 ,,

27 3. 10
28 3 !0

Bergen a R  28 3 I t 'j^  
Korberg 128. 3. 10

Größe d 
Grund» 
stücks

(Hektar)

6,12
20,17
0,1

32.93
28,02

0 ,0?
11.38
0.25
6,28

0,66 
0,45 

126.96 
2,3 

13 3? 
2/,48j 

6,01

3,8690

37.490!
!6!,6190
27.3250
12.7?5!
2.838t'
0,!856

31,2341

0.89
3,53
0,24
0.1

12.3
7.5 
0,l4

15,26
0.3
9 .'6

97.98
7.77

^ ,3
041
0.24
0.12
0,12
0.12

16,59

0,09

46M
1,96
0.11
0.04
3.06 
1.34 
0,09

' 0.1!
0,01

1,92
0,14
1.95

Grund-
slerler-
Rein-
ertrag

11.10
23.83

505,63
138,84

15.84 
5,46 

28,53

0,18
609.33

40.08
37.71

1 l8 M

6 ,°--

990,60
814.14
252,75
9^.03

4,62

212,82

47,88 
39.03 

2.49 
0 75 

20 62 
43.02

62.52
5,13

26,79
797.9!

48.78

4.44
2.61
1.98

288,36

295.19
16,74
0,06

50.19
7.98

46,14

6,96
2,69. 20,73

Gsbüude-
steuer-

npyungS-
werL.

M

Z6
12

3200
210

2299

360
948
120
75

216
1140

138

288 
45 

291 
540 

36 
60 

148B  
' 60 
120 
45 

306 
60

^ 1 3
1154

552
2094

150
12000

60

1760

169
55

656
550
309
630

1600
2724
88:-

759
2036

40
144

**) 2 Grundstücke.

Wir pichen im umm couror einen

Lehrkmg
mit guter Schnrbildung aus achtbarer 
Familie

MZLX
G- m. d. H.. Vlmchmemabrik.

stellt sofort e;n8.
G. m. b. H.,

_____Maschinenfabrik, Thorn.
Zwei Lehrlings

stellt ein
M .. M K N sU ', oorm, 
Steinmetzm-ister. Kirchboffte. 14.

HansgrnnÄstttrk
nahe der Weichsel und neuen Brücke 
günstigen Bedingungen, auch durch Ver­
mittelung. zu verkamen. Anged. u V- 

an die Geschäftsstelle der „Presse^
Wegen Todesfalls verlaufe:

S t u b e n -  u .  K u c h e n - E i n ­

r i c h t u n g ,  V e t t g e s t e Ü e ,  

F e d e r b e t t e n ,  S c h r a n k e » !
KL«l!„-aeM>r. !7, H. 2 Tr.

gesucht.
Schachtmftr.ZobNMer.

Meldungen Freitag nachm. bis 6 Uhr 
G asthsl N eustadt. M a rk t  18.
^Znosrlassigen

Kutscher,
welcher zugleich Portierstelle übernehmen 
kanri. bei freier Wohnung, stellt Zum 
1. April !S:-8 ein.

kr. ZtrsdlM, ZWtll.
Einen ordentlichen

W f f c h e r
stellt sofort ein

L .  S L M V M .

Kl?l.LKSk!ißW!>I.>.
1 StockrM nder, Z ig a re tten e tu g sre tt,
Z R ontenux , S L»rdenmage.
S H nusie lsphstt«  Tabakspteßsen, 
Z tg a rr su -  und Z igarettenspitze« , «
Z P o stk a rten a lb u m . L D ekocieruttstv ' 
G lasscherbe weg»n Ausgabe des Ge­
schäfts verkauft Z rgarrerrharrd lu ttg  

T lrsrn . C opperrriküsste.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
steht Zum Verkant Munerstr. 75. p a ^

Zu verkanien:
t psnettanißcher Kronleuchter 
L Bobelinbild Igrvnj im Rahme«, 
t neustlderner Leeuestet,
L MKiorista Torteuschüfler mit nettem 

Rand, L Unterbetten.  ̂ ^
Des- W -12 Uhr. Mellienstr. S, 1 ^

Aitstädt. Markt.

wird gesucht.
S c h w a n e n - A p o t h e k e .

W ir suchen von sofort eine absolut 
gewandte, perfekte

AM yrrUn.
Angebote mit GehaltsansprÄche» sind 

zu richten an

LMwjrülW!. MWnen-

A rk ilch u k «
für Gartenarbeit sucht von sofort

6 .  k .  b i v t r i e i r  L  8 o ! m ,
Thorn Brei'estrasie AL.

zur L a n d a rb e it gesucht

W Z M S r ,
Thorn-Mocker. Ger-rstrasie 49.

Em gut erhaltenesHerren-Damenfahrrav
zu verkaufen. W ilhetmsplak 7—8.^ .

1 gutes ArbeitspserS, 
zwei Avbeitsgefchlrre, 
eine Häckselmaschine, 
ein Gärtnerwagen, 
eins Britschke,
alles gut erhalten, zu verkaufen. 

M ßtV»^t»n S chönw aU r̂

Slmtzer Walliiltz,.
fehlerfrei, S jährig, 1.69 rv groß, M  
zum Verkauf bei Besitzer N.

N m ttm l. Post S c h a rrK

NuchswaNacv.
Gin krästiyes. starkes

Nrbeitsptei'ck
zu verkaufen Thorn. M arrenstroß^.

Vükü ZuitisM
verkauft billig M .

Bachs«.
E^Wegen Ümpfianzung großsre Me«S

Bncksbanm
zum Einfrieden von Grabstätten 
kaufen ^  Z rN n n tL i ,  M lyrrt-8- 

Post Lesbitlch.

dunkelgrün, gibt ab

Goltaan. Bo« Taner.
Habe etwas

Besseres N N erM W
für den Nachmittag gesucht

F rau  Hauptmann M G lK SV , 
Fischerstr ^5. 1.

FesN
für stundenweise Hansremigungsarbeit 

sofort gesucht-

L N - M  ^ d r a d o m ,
Breitestraße 21

Uzzw Frau
zur H -usreimgung such! V erw a liee , 

F.redrich«r. >0^12

AMUteMRA» O. Frau
gesucht. Thom-Mvcker. Bergftc. 26, S, r.

Nleesamen
abzugeben. L .  LUttA P

Znie Jelkbrellel
im ganzen zu Verkaufen.

Zu erfragen Baderstraße 3 , ^ ^

Vllerü-Holj,
zu verkaufen. Grandenzerstraßs^--^

L ^ Q S S
zur 23 Berliner Pserde-Lotterie, 

am l l .  und 12. April, 5018 G ^ r k ,  
tm Gesamtbeträge von 70 00« ^
Hauptgew im Werte von 

Znr2 Geldlotterie z„a»msten des D 
Iunadenlich! >nd. Ziehung 
20. April, r 618 Gewinne im ^  
betrage von 159.000 Mark,
60 600 Mark. zu 3 Mark. einick» g M  
Rerchsitenwel, Postgebühr unv hf 
35 P f g . Nachnahnre 20 Pfennig 

zu haben bei ,  ,

Fernspr. 842.


